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1. Willkommen bei der COPA-DATA Hilfe 

ZENON VIDEO-TUTORIALS 

Praktische Beispiele für die Projektierung mit zenon finden Sie in unserem  YouTube-Kanal 
(https://www.copadata.com/tutorial_menu). Die Tutorials sind nach Themen gruppiert und geben einen 
ersten Einblick in die Arbeit mit den unterschiedlichen zenon Modulen. Alle Tutorials stehen in 
englischer Sprache zur Verfügung.  
 

ALLGEMEINE HILFE 

Falls Sie in diesem Hilfekapitel Informationen vermissen oder Wünsche für Ergänzungen haben, wenden 
Sie sich bitte per E-Mail an documentation@copadata.com (mailto:documentation@copadata.com). 

 

PROJEKTUNTERSTÜTZUNG 

Unterstützung bei Fragen zu konkreten eigenen Projekten erhalten Sie vom Support-Team, das Sie per 
E-Mail an support@copadata.com (mailto:support@copadata.com) erreichen. 

 

LIZENZEN UND MODULE 

Sollten Sie feststellen, dass Sie weitere Module oder Lizenzen benötigen, sind unsere Mitarbeiter unter 
sales@copadata.com (mailto:sales@copadata.com) gerne für Sie da. 
 

2. Runtime 

Die Runtime ist eine Software, die grafische Darstellungsmöglichkeiten für HMI/SCADA-Projekte 
unterstützt. 

https://www.copadata.com/tutorial_menu
mailto:documentation@copadata.com
mailto:support@copadata.com
mailto:sales@copadata.com
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Lizenzinformation 

Die zenon Runtime ist lizenzpflichtig. Die Lizenz wird nach Anzahl der jeweils benötigten 
TAGs oder der IOs berechnet. Details zur Lizenzierung siehe Kapitel Lizenzierung.  

Sie bietet: 

 Prozessdarstellung, 

 Archivierung von Daten wie Meldungen und Prozesswerte, 

 integrierte Alarmmeldeliste, 

 Rezepte, 

 Multitouch und vieles mehr. 

  Achtung 

Beachten Sie bei der Projektierung: 

 Für die optimale Darstellung von zenon zur Runtime wird für die Windows 
Anzeige die Standardeinstellung (entspricht 100%) empfohlen. Höhere Werte 
können dazu führen, dass grafische Elemente, Symbole, Texte usw. nicht 
korrekt angezeigt werden. 

 Windows Themen können Elemente in der Runtime überlagern. Achten sie 
bei der Projektierung auf einen passenden Abstand von Elementen zum 
Bildschirmrand. 

Die Runtime steht ab zenon 7.10 als 32-Bit Version und als 64-Bit Version zur Verfügung. Projekte sind 
auf beiden Versionen lauffähig. Details zur Kompatibilität mit Versionen von zenon 7.10 lesen Sie im 
Handbuch Projektkonvertierung, im Kapitel 64-Bit Version (auf Seite 7). Die Runtime steht als zenon 
Supervisor und als zenon Operator für Embedded Betriebssysteme zur Verfügung. Beide Versionen 
unterscheiden sich im Funktionsumfang. Details siehe Einschränkungen für zenon Operator. 

MEHRERE INSTANZEN DER RUNTIME 

Auf einem Rechner darf immer nur eine Instanz der zenon Runtime gestartet werden. Das gilt unabhängig 
davon, ob die Runtime als EXE-Datei, als zenon Web Client oder als Runtime Control (OCX) gestartet wird.  

 Am Terminal Server oder Terminal Client darf pro Benutzer eine Instanz der Runtime als 
EXE-Datei, als zenon Web Client oder als Runtime Control (OCX) gestartet werden. Innerhalb eines 
Benutzerkontexts darf immer nur 1 Instanz laufen. 
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3. 32 u. 64-Bit Version 

zenon steht jetzt für Editor und Runtime als 32-Bit und 64-Bit Version zur Verfügung. Damit werden auf 
64-Bit Betriebssystemen jeweils eine 32-Bit und ein 64-Bit zenon Editor oder eine 32-Bit und eine 64-Bit 
zenon Runtime installiert. Die Dateinamen der ausführbaren Dateien sind für 32-Bit und 64-Bit identisch. 

Auf 64-Bit Systemen werden alle in 64-Bit vorhandenen Dienste in der 64Bit-Variante registriert und 
verwendet. Editor und Runtime können alternativ gestartet werden. Projekte sind in beiden Editoren 
bearbeitbar und in beiden Runtimes lauffähig. 

Komponenten wie z.B. zenon Logic Runtime, zenon Logic Workbench, Treiber, Process Gateway und 
andere Tools werden immer nur in der 32-Bit Version verwendet. 

EINSCHRÄNKUNGEN GENERELL 

Die grundsätzliche Einschränkung, dass in 64-Bit Prozessen ausschließlich 64-Bit DLLs geladen werden 
können, bedingen auch im Betrieb von zenon bestimmte Einschränkungen. Vor allem betrifft das 
externe Komponenten, die in Editor oder Runtime geladen werden. Unmittelbar betroffen sind DLLs, die 
über VBA/VSTA-Code geladen werden und ActiveX-Controls. Diese DLLs müssen für die Benutzung in 
64-Bit Editor oder Runtime als 64-Bit-Version vorliegen. Von COPA-DATA ausgelieferte ActiveX-Controls 
sind immer in 32-Bit und 64-Bit Varianten verfügbar. 

KONVERTIERUNG VON ZENON 5.50 PROJEKTEN  

Mit dem 64-Bit Editor können keine  zenon 5.50 Projekte konvertiert werden. Diese müssen zuvor mit 
dem 32-Bit Editor konvertiert werden. 

EINSCHRÄNKUNG RGM 

Die Access Datenbank wird im RGM nicht mehr unterstützt. Um MS Access Daten aus vorhergehenden 
Versionen unter 64-Bit verwenden zu können, muss das Projekt zuerst im 32-Bit Editor konvertiert 
werden.  Die Eigenschaft DataSource steht ab Version 7.10 nicht mehr zur Verfügung. Details siehe 
Kapitel Rezeptgruppen-Manager Datenbank konvertieren. 

VBA 

VBA wurde auf Version VBA 7.1 umgestellt. Somit steht VBA auch in zenon 64-Bit zur Verfügung. Falls im 
VBA-Code auf Windows-API oder sonstige importierte DLL-Funktionen zugegriffen wird, müssen diese 
Aufrufe an 64-Bit angepasst werden. Generell gilt: Eine für 32-Bit erstellte VBA-Datei kann nicht ohne 
Anpassungen in einer 64-Bit-Version von VBA verwendet werden. 

Um 32-Bit und 64-Bit kompatiblen Code zu schreiben, stehen in VBA einige Defines/Funktionen zur 
Verfügung. Zum Beispiel:  
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#if Win64 then 

   Declare PtrSafe Function MyMathFunc Lib "User32" (ByVal N As LongLong) As LongLong 

#else 

   Declare Function MyMathFunc Lib "User32" (ByVal N As Long) As Long 

#end if 

#if VBA7 then 

   Declare PtrSafe Sub MessageBeep Lib "User32" (ByVal N AS Long) 

#else 

   Declare Sub MessageBeep Lib "User32" (ByVal N AS Long) 

#end if 

Nützliche Hinweise zur Portierung von VBA 32-Bit Code auf VBA 64-Bit finden Sie auch bei Microsoft: 

 Microsoft Office 2010, Hinweise zur Portierung: 
http://msdn.microsoft.com/en-us/library/ee691831.aspx 
(http://msdn.microsoft.com/en-us/library/ee691831.aspx) 

 32-Bit und 64-Bit Declares für API-Calls: http://www.jkp-ads.com/articles/apideclarations.as 
(http://www.jkp-ads.com/articles/apideclarations.as)p 

KOMPONENTEN NUR IN 32-BIT 

Folgende Komponenten sind auch auf 64-Bit Rechnern nur als 32-Bit Versionen verfügbar: 

 einige Programme, wie SIC.exe und DiagViewer.exe 

 Lizenzierung 

 Process Gateway 

 Startup Tool 

 Windows CE  

 Treiber 

 zenon Logic Runtime und Workbench  
 

4. Inbetriebnahme der Runtime 

Das Vorgehen bei der Erstinbetriebnahme der Runtime ist davon abhängig, ob Ihr Bediengerät ein 
einschaltfertiges Gerät mit installierter Runtime ist oder ob es sich um ein Gerät handelt, auf welchem 
die Runtime installiert werden muss. Ist die Runtime auf dem Gerät schon installiert, muss nur das 
gewünschte Projekt auf das Runtime-Gerät kopiert werden.  

Dazu: 

http://msdn.microsoft.com/en-us/library/ee691831.aspx
http://www.jkp-ads.com/articles/apideclarations.as
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 Speichern Sie Ihre Projekt-Dateien auf einem externen Datenspeicher.  

 Bringen Sie diese mit Drag&Drop oder Copy&Paste auf Ihr Runtime-Gerät. 

oder  

 Holen Sie das Projekt vom Server auf das Runtime-Gerät. 

 Erstellen Sie einen Client über die Netzwerk-Topologie. 

 Dies ist auch über Remote-Transport möglich. 

Ist die Runtime auf dem Gerät noch nicht installiert, muss sie zuerst installiert werden. Wie das 
funktioniert, lesen Sie im Kapitel zenon Standardinstallation. 

Nach der Installation wird für die Inbetriebnahme der Runtime eine Lizenz benötigt. Die 
Lizenzinformationen befinden sich auf einem Lizenzschein, welcher dem Gerät oder den 
Installationsmedien beiliegt. 

 Die Festplatte Ihres Bediengerätes kann nach mehrjährigem Einsatz in rauher 
Industrieumgebung funktionsunfähig werden. Um Datenverlust zu vermeiden, kann es sinnvoll sein, auf 
eine redundante Umgebung zu achten, wie zum Beispiel sowohl mit einem Server als auch mit einem 
Standby Server zu arbeiten. 
 

4.1 Installation 

Für die Installation der zenon Runtime starten Sie den Installationsvorgang von Ihrem zenon 
Installationsmedium. 

Dieser vorgang startet beim Verbinden des zenon Installationsmediums automatisch und führt Sie durch 
den gesamten Installationsvorgang. Alternativ starten Sie die Installation durch Ausführen der Datei 
START.exe im Wurzelverzeichnis Ihres zenon Installationsmediums. 

  Info 

Weitere Informationen finden Sie im Handbuch Installation und Updates im Kapitel zenon 
Standardinstallation. 

 
 

4.2 Systemvoraussezungen und Betriebssysteme 

Eine detaillierte Übersicht über unterstütze Betriebssystem und die erforderliche Soft- und Hardware 
finden Sie im Handbuch Installation und Updates. 
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4.2.1 Systemvoraussetzungen bei Verwendung von DirectX 

Bei der Verwendung von DirectX Hardware oder DirectX Software müssen folgende 
Mindestvoraussetzungen erfüllt werden: 

 Für umfangreiche Projekte oder mehrere gleichzeitig geladene Projekte muss die Hardware 
entsprechend leistungsstärker sein. Dadurch können die Mindestvoraussetzungen steigen. 

Parameter Mindestvoraussetzung Empfohlen 

CPU: Single Core mit SSE2 Unterstützung. Quad Core oder mehr Cores 

Grafikkarte: 

(Nur DirectX Hardware) 

DirectX 11 Mainstream Grafikkarte. 

 Insbesondere bei 
Verwendung eines integrierten 
Grafikchips kann es, abhängig vom 
eingesetzten Treiber, zu 
Beeinträchtigungen der 
Darstellungsqualität kommen.  

Dezidierte DirectX 11 AMD oder nVidia 
High-End Grafikkarte.  

Grafikspeicher: 

(Nur DirectX Hardware) 

1 GB VRAM 

 Die tatsächlich 
benötigte Größe ist abhängig von 
der Anzahl der aufgeschalteten 
Bilder und der dargestellten 
Elemente. 

2 GB VRAM 

Treiber Grafikkarte: 

(Nur DirectX Hardware) 

Aktuellster Treiber des Grafikkartenherstellers. 

Betriebssystem: 

 

DirectX Hardware und DirectX Software funktionieren nur auf 

Betriebssystemen mit DirectX 11.1 - Unterstützung. 

Wenn das System DirectX 11.1 nicht unterstützt, wird automatisch auf 

Windows Basis umgeschaltet. 

Die aktuelle DirectX-Runtime muss installiert sein. Diese wird für zenon mit 
dem Setup mit installiert. Für den zenon Web Client muss sie manuell installiert 
werden. 

Die DirectX Hardwarefähigkeit der Grafikkarte und des Treibers können Sie mit dem Windows 
Betriebssystem-Tool dxdiag.exe überprüfen. 
Bis Windows 7: Prüfen Sie unter  Anzeige den Wert DDI-Version. Der Wert 11 zum Beispiel steht für 
DirectX 11. 
Ab Windows 8: In der Registerkarte Display werden unter Feature Levels alle unterstützten 
DirectX-Versionen angezeigt. DirectX 11 wird zum Beispiel als 11.0 angezeigt. 
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4.2.2 Dateistruktur 

Die Dateistruktur wird während der Installation angelegt oder erweitert. 

Dabei werden die zenon Programmdateien in einem Ordner abgelegt, der während der Installation 
angegeben wird. 

Zusätzlich wird während der Installation nach einem Ordner für die SQL-Datenbanken der Projekte 
gefragt. Auf dem Speichermedium für die Projektablage (SQL, Bilder usw.) muss genügend freier Platz 
reserviert sein, da hier alle aktuellen und zukünftigen Projektdaten abgelegt werden. 

Ordner Pfad 

Programmordner 32-Bit System:  
%Program Files%\COPA-DATA\zenon7xxx 

64-Bit System:  

%Program Files%\COPA-DATA\zenon7xxx 

%Program Files (x86)%\COPA-DATA\zenon7xxx 

Programmdatenordner,  
z. B. Globale Symbole, 

Druckvorlagen, Log-Dateien, 

usw. 

%ProgramData%\COPA-DATA\zenon7xxx 

Datenbankordner (SQL) %ProgramData%\COPA-DATA\SQL 

Systemordner %ProgramData%\COPA-DATA\System 

Einstellungen Editor und Profile %Users%\UserName\AppData\Local\COPA-DATA\ze

non\Editor 

Einstellungen Diagnosis Viewer %Users%\UserName\AppData\Local\COPA-DATA\ze

non\DiagView 

DEFINITION RUNTIME-ORDNER UND DATEN-ORDNER 

RUNTIME-ORDNER 

Der Editor erzeugt die Runtime-Dateien im Runtime-Ordner, beziehungsweise sie werden per 
Remote-Transport in diesen Ordner übertragen. Der Runtime-Ordner wird beim Erzeugen eines 
Projektes mit angegeben und kann nachträglich in den Projekteigenschaften geändert werden. Bei 
Remote-Übertragung wird der Runtime-Ordner in den Einstellungen für den Remote-Transport  
festgelegt. 
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DATEN-ORDNER 

Die Runtime speichert alle zur Runtime erzeugten Datendateien, wie etwa Alarmdateien, Archivdateien 
usw. im Daten-Ordner. Standardmäßig wird der Daten-Ordner als Unter-Ordner zum Runtime-Ordner 
angelegt. Er erhält automatisch den Namen des Rechners, auf dem die Runtime läuft. Dieser Speicherort 
kann in den Projekteigenschaften (Allgemein/Datenordner) geändert werden. 

 Setzen Sie den Daten-Ordner nie auf ein entfernbares Laufwerk wie einen USB Stick oder ein 
Netzlaufwerk. Es wird empfohlen, die Daten lokal aufzuzeichnen und extern zu sichern. 

  Achtung 

Falls der angegebene Pfad nicht existiert oder nicht verfügbar ist, werden von der 
Runtime keine Daten mehr geschrieben. Das bedeutet 100% Datenverlust. Die 
Runtime bleibt bedienbar, muss aber neu gestartet werden, sobald der Pfad wieder 
verfügbar ist. Die Verfügbarkeit des Ordners kann mit der Systemtreibervariablen 
Runtime-Ordner nicht verfügbar (SYSDRV.chm::/25965.htm) überprüft werden.  

 
 

4.2.3 Freie Ports 

zenon und zenon Logic benötigen für die Kommunikation im Netzwerk bestimmte 
Kommunikationsports. Wenn andere Programme, wie z. B. bereits installierte SQL-Server, diese Ports 
belegen, kann dies die Kommunikation von zenon stören. Viele Ports sind in zenon über das Startup 

Tool oder Eigenschaften im Editor veränderbar. 

So überprüfen Sie die Belegung der Ports: 

1. Geben Sie auf der Komandozeile netstat -a -n -o ein. 

Die Kommandozeile erhalten Sie unter Windows mit: 

 Windowstaste+R 

 geben Sie cmd ein und bestätigen Sie mit OK 

 ein DOS-Eingabefenster öffnet sich 

 geben Sie hier den netstat Befehl ein 

2. Sie erhalten eine Liste mit allen aktiven TCP/IP und UDP Ports.  

3. Überprüfen Sie bei den abhörenden Ports (Status: ABHÖREN) ob für die von zenon und zenon 
Logic benötigten Ports die Prozess-ID (PID) den Prozessen von zenon und zenon Logic entspricht.  

Diese PIDs finden Sie im Fenster Prozesse des Windows Task Managers; aktivieren Sie dazu im 
Menü Ansicht/Spalten auswählen die Spalte PID. 

sysdrv.chm::/25965.htm
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4. Verwendet andere Software diese Ports, konfigurieren Sie diese Software um.  
Welche Ports zenon und zenon Logic nutzen, sehen Sie in der Tabelle Portbelegung durch zenon 

und zenon Logic. Hier sehen Sie auch, ob Ports in diesen Programmen anpassbar sind.  
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PORTBELEGUNG DURCH ZENON UND ZENON LOGIC 

Anwendung Beschreibung Ports Transport-
Protokoll 

stratonrt[k].exe zenon Logic Runtime 
pollende Kommunikation 
und zenon Logic Workbench. 

 1200-1210  TCP 

stratonrt[k].exe   4500-4510  TCP 

stratonrt[k].exe zenon Logic Redundanz.  7000-7010  TCP 

stratonrt[k].exe zenon Logic Runtime 
spontane Kommunikation. 

 9000-9010  TCP 

zennetsrv.exe zenon Netzwerkdienst.  1100-1100  TCP 

zensyssrv.exe zenon Transportservice.  1101  TCP 

zendbsrv.exe zenon Datenbankdienst.  1103  TCP 

zenAdminsrv.exe zenonVerwaltungsdienst.  50777  TCP 

zenLogSrv.exe zenonLogging-Dienst.  50780 TCP 

zenvnc.exe zenon Remote Desktop 
Dienst. 

 5600 (fix) 

 5610 (fix) 

TCP 

CodeMeter.exe Code Meter Dongle Dienst.  22350 (veränderbar, muss 
aber unverändert bleiben) 

TCP 

WkSvW32.exe WibuKey Netzwerkdienst.  22347 (fix) TCP 

Zenrt32.exe  Message Control mit Voice 
over IP. 

 5060: SIP  

 4000: RTP 

 4001: RTCP (fix) 

SIP und RTP sind konfigurierbar 
über den Editor. RTCP wird vom 
System automatisch gesetzt. 

UDP  
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4.2.4 Ausnahmen für Antivirus 

zenon benötigt eine Reihe an Diensten und Operationen, welche Anti-Viren-Programme als potentiell 
gefährlich einstufen können.  

Beispiele dazu:  

 Kommunikation mit CodeMeter --> USB-Dongle 

 Laden von VBA oder VSTA Code 

 Einbetten von ActiveX-Elementen in Bildern 

 Häufige Dateizugriffe, beispielsweise für Archivierung, CEL, AML... 

 Es gibt Kompatibilitätsprobleme mit Ahnlabs V3 Virenscanner. Sollte zenon den Start mit 
einer Fehlermeldung verweigern, setzen sie V3 in den Game-Mode oder deinstallieren sie V3. 
 

4.2.5 Firewall Einstellungen 

zenon verwendet eine Reihe an Ports. Eine etwaige vorhandene Firewall muss die Kommunikation über 
diese Ports erlauben. Diese müssen gegebenenfalls in der Firewall freigeschaltet werden. 

VERWENDETE PORTS 

Für die Kommunikation innerhalb von zenon werden ausschließlich TCP-Ports - keine UDP-Ports - 
verwendet. Im Netzwerk benötigt zenon folgende Ports: 

Dienste Datei Aufgabe TCP-Port 

Netzwerkdienst zenNetSrv.exe Runtime-Kommunikation. 1100 

Transportdienst zenSysSrv.exe Datenübertragung mittels 
Remote-Transport (Editor). 

1101 

zenon Web Server zenWebSrv.exe Protokollumsetzer zwischen zenon Web 
Client und Runtime. 

1102 

Port-Nummern können über die Registerkarte Listening ports im Startup Tool individuell geändert 
werden. Beachten Sie, dass in diesem Fall alle beteiligten Geräte angepasst werden müssen.  

Des Weiteren verwenden zenon und zenon Analyzer Dienste eine Reihe an Ports: 
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Anwendung Standard-Port 

zenon  

Network Service 1100 

Transport Service 1101 

WEB Service Classic 1102 

DB Service 1103 

SQL Browser Service,  
(für Verteiltes Engineering im Editor)  

1434 

zenAdminSrv.exe  50777 

Logging Service 50780 

zenVNC.exe 5600 - 5610 

SNMP Trap Service 50782 

zenLicenseSr 50783 

zenLicenseStub 50789 

zenLicenseCenter 50689 

WEB Service Tunneling 8080 

zenon Logic  

Belegter Port für zenon Logic oder straton 
hängt ab vom Projekt und Dienst.  

Z. B.: Erstes zenon Logic Projekt belegt 1200 

und 9000, zweites Projekt 1201 und 9001 
usw. 

1200 - 1210 

4500 - 4510 

7000 - 7010 

9000 - 9010 

zenon Analyzer  

Administration Service 50777 

Analyzer Connector Service 50778 

Analyzer License Service 50779 

ZAMS 50781 

Treiber  

Driver Simulation  6000 - 6020 

Process Gateway OPC Server  135 

Process Gateway SNMP  161 

Process Gateway Modbus  502 

Process Gateway IEC60870-5 104 slave  2402 

Process Gateway DEC  5555 
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Process Gateway DNP3 Slave  20000 

 zenon Treiber, welche über Ethernet kommunizieren, verwenden TCP und benötigen daher 
gegebenenfalls Berechtigungen in der Firewall, abhängig vom verwendeten Port.  
 

4.3 Hardwarevoraussetzungen 

Eine der Voraussetzungen für die Inbetriebnahme der Runtime ist ein erfolgreich ausgeführtes Setup. 
Außerdem ist es wichtig, eine gültige Lizenz zu haben. 

In der nachfolgenden Tabelle werden Mindestvoraussetzungen aufgeführt. Diese beziehen sich auf eine 
Komplettinstallation der Runtime. Für umfangreiche Projekte oder mehrere gleichzeitig geladene Projekte 
muss die Hardware entsprechend leistungsstärker sein. Dadurch können die Mindestvoraussetzungen steigen. 
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Hardware Mindestvoraussetzung Empfohlen 

CPU Single Core mit SSE2 Unterstützung. Quad Core 

Arbeitsspeicher Windows 7/8: ab 512 MB.  

 Projekte mit großen Datenmengen, 
Netzwerkprojekte, mehrere parallele Projekte und 
Projekte im Redundanzbetrieb benötigen mehr 
Speicher. 

Windows 7/8: 4096 MB 

Festplatte 2 GB freier Speicherplatz für Runtime-Installation 
plus Speicherplatz für die Projekte.  

 Wenn Sie historische Daten aufzeichnen 
(z. B.  Archivdaten oder Alarm-/CEL-Daten), muss 
ausreichend Festplattenplatz zur Verfügung stehen 
oder bei der Projektierung dafür gesorgt werden, 
dass die historischen Daten ausgelagert oder 
gelöscht werden. 

 

Bildschirmauflösung VGA mit 640 x 480.  

Grafikkarte 64 MB dedizierter Speicher. Karten mit Shared 
Memory können zu Leistungseinbußen führen. 
Beachten Sie hierbei das Kapitel 
Systemvoraussetzungen bei Verwendung von 
DirectX (auf Seite 10). 

 

Eingabegeräte Tastatur und/oder Maus. Auch die Bedienung über 
einen Touchscreen ist möglich. Für den Touchscreen 
stehen Ihnen viele individuelle, gestaltbare 
Soft-Keyboards zur Verfügung. 

 

USB Schnittstelle  

(optional) 

 Für Installation.  
Installation auch über Netzwerk oder andere 
Datenträger möglich. 

 Für Dongle. Auch Netzwerkdongle möglich. 

 

Netzwerkanschluss 

(optional) 
64 kBits/s für Standard Client/Server Projekte. 

100 Mbit/s Full Duplex für Redundanzbetrieb. 

100 Mbit/s Full Duplex für 
Standard Client/Server 
Projekte. 
 

Remoteverbindung 

(optional) 
Minimalvoraussetzung: Wählmodem mit 9600 
Bits/s.  

1 MBit/s Full Duplex. 

WAN Einsatz 

(optional) 
Beliebige Verbindung über Router, z. B. per ISDN 
oder DSL. Die Datenübertragung ist im WAN 
technisch bedingt langsamer als im lokalen 
Netzwerk. Beachten Sie die möglichen 
Datenübertragungsraten der von Ihnen eingesetzten 
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WAN-Technik bereits bei der Projekterstellung. 

Message Control 

(optional) 
Die Voraussetzungen dafür finden Sie im Kapitel 
Message Control. 

 

Schnittstellen 

(optional) 
Die nötigen Schnittstellen hängen von den 
Anforderungen der SPS und/oder Busanbindung ab, 
z. B.: serielle RS232 oder RS422/485 Schnittstellen, 
ISA/PCI Steckplätze, usw. 

 

 
 

4.3.1 Pfade für Setup und im Betrieb 

Pfade für zenon: 

 Setup 

 Runtime 

  Info 

Viele Standardpfade können Sie sich mit dem set Kommando anzeigen lassen: 

 starten Sie die Kommandozeile (Eingabe cmd im Windows Startbereich) 

 geben Sie den Befehl set ein 

 mit Klick auf die Taste Eingabe werden Standardordner für Windows und zenon 
angezeigt 

 Da absolute Pfade sich in verschiedenen Betriebssystemen unterscheiden können, werden in 
diesem Kapitel Pfade immer als Windows Umgebungsvariablen angezeigt. Zum Beispiel 

%ProgramData% statt C:\ProgramData. 

SETUP 

Beim Setup werden Pfade gesetzt für vorausgesetzte Software von Drittanbietern sowie das zenon 
Runtime-Verzeichnis. 

 
Das Setup benötigt Administratorrechte, das gilt auch für die Änderung der Installationspfade.  

VORAUSSETZUNGEN 

Die Installationspfade von vorausgesetzter Drittanbieter-Software entsprechen den Standardpfaden der 
jeweiligen Hersteller und sind beim Setup nicht änderbar. 
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Welche zusätzlichen Softwarepakete installiert werden, hängt ab von der Installationsart: 

 zenon Editor 

 zenon Runtime 

 zenon Web Client 

 zenon Logic Runtime  

Voraussetzung  Editor Runtime Web 
Client 

zenon Logic 
Runtime 

Microsoft .NET Framework 3.5 Sp1 + + - - 

Microsoft .NET Framework 4.0 + + - - 

Microsoft Visual C++ 2005 

Redistributables 
+ + - + 

Microsoft Visual C++ 2010 

Redistributables 
+ + + + 

Microsoft Visual C++ 2012 

Redistributables 
+ + + + 

Microsoft SQL-Server 2012 SP1 Express 

(ab 7.10) 
+ - - - 

VSTA + + - - 

OPC-Core Components (bis 6.22 SP1) + + - - 

Wibu key Dongle Software 6.0 x86/x64 + + - - 

COPA-DATA Multiple Network Protocol 

Driver x86/x64 
+ + - + 

CodeMeter Dongle Software x86/x64 + + - - 

Report Viewer 10.0 (ab 7.00) + + + - 

VBA 7.1 + + + - 

ZENON RUNTIME 

Die zenon Runtime verwendet zum Laden von Projekten den Pfad, der in der zenon6.ini gesetzt ist. 
Dieser Pfad lässt sich über das Startup Tool sowie über den Remote-Transport aus einem zenon Editor 
heraus setzen.  
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Objekt Pfad 

Projekt [Benutzerdefinierter Pfad]\[Projekt]\RT 

Externe Dateien [Benutzerdefinierter Pfad]\[Projekt]\RT\FILES\... 

Exportierte Archive, 

Chronologische 

Ereignislisten und 

Alarmmeldeliste 

[Benutzerdefinierter Pfad]\[Projekt]\Export 

 Wird bei erstem Export angelegt. 

Systemdateien Windows Systemordner. 

ZENON LOGIC  

Pfade für zenon Logic werden analog zu den zenon Pfaden angelegt. 
 

4.3.2 Demo Modus 

Wenn die Runtime nicht lizenziert ist, kann sie im Demo-Modus 30 Tage lang benutzt werden. Eine 
Lizenzierung (Soft- oder Donglelizenzierung) ist jederzeit durch Eingabe einer gültigen Serien- und 
Aktivierungsnummer möglich. Die Lizenzierung wird nach einem Neustart von zenon wirksam. 

 Ab dem 41. Start oder 31. Tag im Demo-Modus läuft die zenon Runtime nur noch 10 Minuten 
lang.  
Unter Windows CE besteht diese Beschränkung nicht. Die Runtime läuft unter Windows CE immer 30 
Minuten im Demo-Modus. 
 

4.3.3 Runtime unter Windows Embedded Standard 

Die Mindestanforderungen beziehen sich auf eine an das Betriebssystem Windows Embedded Standard 
7 SP1 mit Plattformupdate angepasste Installation der Runtime. Für umfangreiche Projekte muss die 
Hardware entsprechend leistungsstärker sein. 



Inbetriebnahme der Runtime 

 

 

22 

 

 

Diese Tabelle gibt nur die von der Standard-Installation abweichenden Werte wieder. Die restlichen 
Parameter entsprechen den im Kapitel  Hardwarevoraussetzungen für die Runtime beschriebenen 
Werten. 

Hardware Mindestanforderung Empfohlen 

Arbeitsspeicher  512 MB. 

 Projekte mit großen Datenmengen, Netzwerkprojekte, 
mehrere parallele Projekte und Projekte im Redundanzbetrieb 
benötigen mehr Speicher. 

 2048 
MB 

Speichermedium  2 GB freier Speicherplatz am Laufwerk C:\ vor der Installation 
von .NET Framework  3.5 und 4.5 
800 MB freier Speicherplatz nach der Installation von .NET 
Framework 

 plus Speicherplatz für die Projekte, Archive, etc.  

 80 GB 

 Wenn Sie historische Daten aufzeichnen (z. B. Archivdaten oder Alarm-/CEL-Daten), muss 
ausreichend Festplattenplatz zur Verfügung stehen oder bei der Projektierung dafür gesorgt werden, 
dass die historischen Daten ausgelagert oder gelöscht werden. 
 

4.3.4 Runtime für Windows CE 

Die Mindestanforderungen beziehen sich auf eine Komplettinstallation der Runtime für Windows CE. 
Für umfangreiche Projekte muss die Hardware entsprechend leistungsstärker sein. 

Hardware Mindestanforderung Empfohlen 

CPU Mindestens 400 MHz 1 GHz 

Arbeitsspeicher 64 MB 

 

1024 MB für 
Windows CE 6.0. 

Speichermedium 64 MB freier Speicherplatz. 

Permanent beschreibbarer remanenter Speicher für 
Projektdaten 

256 MB freier 
Speicherplatz oder 
mehr. 

Netzwerkanschluss Für Standard Client/Server Projekte: 10 Mbit/s 
Fullduplex. 

 

 

  Achtung 

Ab Version 7.50 wird Windows CE nicht mehr unterstützt.  Es wird die zenon CE Version 
7.20 installiert. Um diese zu nutzen, müssen die Runtime-Dateien für die Version 7.20 
erzeugt werden. 
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5. Deinstallieren der Runtime 

Um die Runtime zu deinstallieren: 

1. Öffnen Sie die Systemsteuerung. 

2. Klicken Sie auf Programme. 

3. Klicken Sie auf Programme und Funktionen. 

4. Wählen Sie in den Programmen zenon 7.60 aus. 

5. Klicken Sie auf Deinstallieren.  

6. Folgen Sie dem Deinstallationsassistenten. 

 
 

6. Runtime für Windows CE 

Die Runtimeinstallation für Windows CE besteht aus folgenden Dateien: 

Dateiname Beschreibung 

zenonrCE.exe Die Runtime-Anwendung 

Cd_tooCE.dll Erforderliche Datei für die Runtime 

ZennetsrvCE.dll Der Netservice für Windows CE. Erforderlich bei Netzwerkprojekten. 

SysSrvCE.exe Der Transportservice. 

LogCliLibCE.dll Der Logserver Client 

zenon6.ini Textdatei mit Einstellungen für die Runtime wie etwa Startprojekt, Sprache der 
Runtime usw. 

UpdateCE.exe Anwendung, wird für das CE Update Tool benötigt. 

RgermaCE.dll Deutsche Sprachdatei 

RengliCE.dll Englische Sprachdatei 

RfrancCE.dll Französische Sprachdatei 

RitaliCE.dll Italienische Sprachdatei 

RrussiCE.dll Russische Sprachdatei 

RspaniCE.dll Spanische Sprachdatei 

Mit dem CE Runtime Update Programm, erreichbar über das Menü Option, lässt sich die Runtime auf ein 
CE Gerät installieren. 



Runtime für Windows CE 

 

 

24 

 

 

  Achtung 

Ab Version 7.50 wird Windows CE nicht mehr unterstützt.  Es wird die zenon CE Version 
7.20 installiert. Um diese zu nutzen, müssen die Runtime-Dateien für die Version 7.20 
erzeugt werden. 

  

  Info 

Für Verbindungen zu Windows CE 6.0 mit CX1000, Profibus oder SYCONuni gilt: Es 
muss sichergestellt sein, dass die Datei CDMemDrv.dll auf das Gerät übertragen wurde. 
CDMemDrv.dll ist ein Windows CE Gerätetreiber. Die DLL steht für x86 und ARMV4I zur 
Verfügung. 

Zusätzlich gibt es noch zahlreiche Treiber zur Hardwarekommunikation. Die im Projekt verwendeten 
Treiber werden, wenn der Prozessortyp des CE Gerätes vom Editor erkannt wird, automatisch mit dem 
Projekt über den Remote-Transport übertragen. Die Art oder die Anzahl der übertragenen Dateien, sind 
im Ausgabefenster des Editors ersichtlich. 

Diese Dateien müssen immer für die jeweilige CE Version und für den jeweiligen Prozessortyp geeignet 
sein. Das Mischen von Dateien aus verschiedenen CE Versionen oder auch Service Packs kann zu 
Ausfällen und unerwünschten Nebeneffekten führen und ist daher nicht zulässig. 

  Info 

Beim Start von zenonrce.exe, wird auch die Datei syssrvce.exe ausgeführt. Dadurch 
wird gewährleistet, dass immer eine TCP-Verbindung aufgebaut werden kann. Es werden 
lange Wartezeiten vermieden und es wird nur eine Datei für die autostart Funktionalität 
benötigt. 

 
 

6.1 Systemdateien 

Die Runtime für Windows CE setzt das Vorhandensein unterschiedlichster Systemdateien voraus. Fehlt 
eine dieser Dateien, so erzeugt das Betriebssystem eine Fehlermeldung beim Starten der Runtime, dass 
eine oder mehrere Komponenten nicht gefunden wurden. Folgende Systemdateien sind unbedingt 
erforderlich: 
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Datei Beschreibung 

mfc90u.dll Erforderlich für die Runtime. Es kommt eine Fehlermeldung beim Starten, wenn 
diese Datei nicht vorhanden ist. 

msvcr90.dll Erforderlich für die Runtime. Es kommt eine Fehlermeldung beim Starten, wenn 
diese Datei nicht vorhanden ist.  

atl90.dll Nicht erforderlich für das Starten der Runtime, aber für den Einsatz eines 
Treibers mit Netzwerkanbindung oder den Einsatz von zenon im Netzwerk. 
Wenn diese Datei nicht vorhanden ist, kann das Gerät nicht als Client fungieren 
oder funktionieren TCP/IP Treiberanbindungen nicht. 

IMGDECMP.dll Nicht erforderlich für das Starten der Runtime, aber erforderlich für die 
Darstellung von Transparenz, wenn Alpha Blending im Betriebssystem nicht 
integriert ist. 
Eine Animation ist bei GIF Dateien unter Windows CE nicht möglich. 

VBSCRIPT.dll + 

JSCRIPT.dll 
Nicht erforderlich für das Starten der Runtime. Diese Datei wird benötigt für die 
PCE (Process Control Engine). 

Einige dieser Systemdateien werden mit der Installation von zenon für CE mit installiert und können z. B. 
mit dem UpdateCE Tool auf das CE Gerät übertragen werden. Alle diese Systemdateien sollten bereits 
vom Gerätehersteller in das Betriebssystem-Image des CE Geräts integriert werden. 

  Achtung 

Für Hersteller von Windows CE Betriebssystemimages: 
CE Versionen vor 6.0 benötigen die Datei toolhelp.dll. Damit die Datei  am CE Gerät 
vorhanden und die Toolhelp im SDK auch verfügbar ist, aktivieren Sie im Platform 

Manager folgenden Eintrag:  
Core OS -> Display Based Device ->Core OS Services -> Debugging Tools -> Toolhelp 

API. Hiermit ist die Toolhelp.dll im Image mit dabei. 
 Verwenden Sie immer das aktuellste Service Pack des Platform Builder. 

 Die toolhelp.dll wird für Windows CE 6 nicht benötigt und soll mit CE 6 nicht 
verwendet werden. 

 
 

6.2 Update Windows CE Runtime 

Um ein Update der Windows CE Runtime durchzuführen: 

 Stellen Sie sicher, dass der zenon Transport Service (SysSrvCE.exe) auf dem CE Gerät läuft. 

 Vergewissern Sie sich, dass sie keine Remote Verbindung mittels zenon Editor zum Gerät 
aufgebaut haben. 

 Wählen Sie im zenon Menü Extras den Befehl Update Windows CE Runtime. 

Der Dialog zur Übertragung von Runtime-Dateien öffnet sich. 
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 Konfigurieren Sie die Verbindung. 

 Definieren Sie die zu übertragenden Dateien. 

 Wählen Sie die Version aus. 

 Starten Sie das Update. 

 Sollten Sie die Runtime zum ersten Mal übertragen/installieren, beachten Sie die Hinweise im 
Kapitel Manuelle Installation und Runtime-Update.  (auf Seite 33) 

VERBINDUNG KONFIGURIEREN 

Die Verbindung zum Windows CE Gerät konfigurieren Sie in der Registerkarte Connection.  

 



Runtime für Windows CE 

 

 

27 

 

 

Parameter Beschreibung 

Serial Einstellung für serielle Verbindung zum Windows CE 
Gerät, Port muss ausgewählt werden. 

TCP/IP Einstellungen für TCP/IP Verbindung zum Windows CE 
Gerät. 

Adress IP-Adresse. 

Name Computername. 

Syssrvce.exe starts with these settings Einstellung für Start der syssrvce.exe. 

Serial Aktiv: serielle Verbindung wird gewählt, Port muss 
ausgewählt werden. 

TCP/IP Aktiv: TCP/IP Verbindung wird gewählt. 

Connection with MS ActiveSync Einstellungen zur Verbindung über MS ActiveSync 

Use MS ActiveSync for initial transport of 

syssrvce.exe  
Aktiv: syssrvce.exe wird beim ersten Transport über MS 
ActiveSync übertragen. 

Destination folder Zielordner. 

Help Öffnet die Online-Hilfe 

Save Speichert alle Änderungen. 

Exit Schließt das Update CE Tool und bietet zuvor das 
Speichern noch nicht gesicherter Änderungen an. 

ZU ÜBERTRAGENDE DATEIEN DEFINIEREN 
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Parameter Beschreibung 

Files to update Dateien, die übertragen werden sollen. 

HMI Runtime Aktiv: Überträgt zenon Dateien zum Zielgerät. 

Default: aktiv 

PLC Runtime Aktiv: Überträgt zenon Logic Dateien zum Zielgerät. 

Default: inaktiv 

OS system files Aktiv: Überträgt nötige Dateien des Betriebssystems.  

Default: aktiv 

Update zenon6.ini Überträgt die zenon6.ini zum Zielgerät. Damit 
werden auch die Lizenzinformationen am Zielgerät 
geändert. 

Options  

Language Gewünschte Sprache am Zielsystem. 

Default: English 

HMI drivers Auswahl der zu übertragenden HMI Treiber. 

Available Liste der zur Verfügung stehenden Treiber. 

Selected Liste der ausgewählten Treiber. 

Add Fügt markierte Treiber zur Liste der ausgewählten Treiber 
hinzu. 

Add all Fügt alle Treiber zur Liste der ausgewählten Treiber hinzu. 

Remove Löscht markierte Treiber aus der Liste der ausgewählten 
Treiber. 

Remove all Löscht alle Treiber aus der Liste der ausgewählten 
Treiber. 

Help Öffnet die Online-Hilfe 

Save Speichert alle Änderungen. 

Exit Schließt das Update CE Tool und bietet zuvor das 
Speichern noch nicht gesicherter Änderungen an. 

VERSION AUSWÄHLEN 

Wählen Sie in der Registerkarte Versions die passende Version aus, falls sie nicht automatisch erkannt 
wurde. 
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Parameter Beschreibung 

WinCE version Version des Windows CE Betriebssystems am Zielgerät. Klick auf 
Schaltfläche öffnet Dropdownliste zur Auswahl. 

Processor type Prozessor des Geräts. 

Source path Pfad zum Ordner, der die Dateien enthält. Klick auf Schaltfläche ... öffnet 
Dialog zur Auswahl des Ordners.  

New Fügt neuen, leeren Eintrag in Liste ein. 

Delete Löscht den ausgewählten Eintrag aus der Liste, 

Test Überprüft Einstellungen. 

Help Öffnet die Online-Hilfe 

Save Speichert alle Änderungen. 

Exit Schließt das Update CE Tool und bietet zuvor das Speichern noch nicht 
gesicherter Änderungen an. 

UPDATE STARTEN 

Um die Verbindung herzustellen: 
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1. Klicken Sie in der Registerkarte Update auf die Schaltfläche Start. 

 

Die Daten für die Übertragung werden überprüft und in einem Fenster angezeigt. 

2. Starten Sie mit einem Klick auf die Schaltfläche Next die Übertragung zum Zielgerät.  
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Falls die Übertragung aufgrund fehlender Dateien nicht gestartet werden kann, erhalten Sie eine 
Fehlermeldung mit der Liste der fehlenden Dateien: 

 

Falls Sie die Fehlermeldung The current update was not completed erhalten, wurde die 
Installation unterbrochen oder nicht korrekt beendet. 

  Info 

Soll zenVNCServer.exe per Update ersetzt werden, wird dieser beendet und nach dem 
Update wieder gestartet. Dazu  muss die Datei zenVNCSrvCE.exe in der  

UpdateCE.ini im Abschnitt [SOURCES_FILES_GENERAL]folgende Einträge enthalten (per 
default vorhanden): 

 zenVNCSrvCE.exe 

 zenVNCCfgCE.exe 

 
 

6.3 Manuelle Installation und Runtime-Update 

Installation und Update sind auch ohne Remote-Transport und ActiveSync möglich. Dazu werden die 
erforderlichen Dateien manuell auf eine Speicherkarte für das CE Gerät kopiert. Dafür müssen Sie CE 
Version und Prozessortyp das CE Geräts kennen. 
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Folgende Dateien müssen zwingend aus dem jeweiligen Ordner für die richtige Plattform auf die für das 
CE Gerät bestimmte Speicherkarte kopiert werden: 

 zenonRCE.exe (Runtime) 

 LogCliLibCE.dll (Diagnose-DLL) 

 zenon6.ini (Konfigurationsdatei) 

 Cd_tooCE.dll (Hilfs-DLL) 

 ZenNetSrvCE.dll (Netzwerk) 

 CDHelper.dll (Hilfs-DLL) 

 Eine der folgenden Sprach-DLLs: RChineCE.dll, RCzechCE.dll, REngliCE.dll, RFrancCE.dll, 

RGermaCE.dll, RItaliCE.dll, RRussiCE.dll, RSpaniCE.dll (Die ausgewählte Sprache wird in der 
Datei zenon6.ini festgelegt.) 

 syssrvce.exe (Transportservice und Diagnosis Server) 

 atl90.dll (Systemdatei, ev. im Betriebssystem enthalten) 

 mfc90u.dll (Systemdatei, ev. im Betriebssystem enthalten) 

 msvcr90.dll (Systemdatei, ev. im Betriebssystem enthalten) 

Weitere Dateien, wie zum Beispiel die Treiber oder die Remotedesktop-Software (zenVNCCfgCE.exe 

und zenVNCSrvCE.exe), sind optional. 
 

7. Unterstützte Protokolle 

Die Runtime kommuniziert durch Treiber mit allen möglichen Steuerungen. Die Treiber unterstützen 
eine Vielzahl an Protokollen. 

VERFÜGBARE TREIBER: 

 3964R-RK512 driver (Win, CE) 

 Allen Bradley DF1-driver (Win, CE) 

 Allen-Bradley ODVA driver (Win, CE) 

 Applicom driver (Win) 

 Applicom IO configuration (Win) 

 Archive driver (RAW format) (Win, CE) 

 ARCNET - Driver for ABB (Win) 

 AS-interface (Win) 

 Bachmann M1 driver (Win) 
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 Bacnet and DDC4000 driver (Win) 

 BACnet driver Next Generation (Win, CE) 

 Beckhoff BC-BK 9000 (Win, CE) 

 Beckhoff TwinCat ADS driver (Win) 

 Beckhoff TwinCat NG driver (Win, CE) 

 Beckhoff TwinCat TC-ADS driver (Win, CE) 

 Biffi DCM (Win) 

 BR TCP-IP driver (Win) 

 BR Transponder Reader 4102/4150 (Win, CE) 

 BR-PVI based driver (Win, CE) 

 BR-PVI based driver (replaced) (Win, CE) 

 Brodersen IOTOOLS (Win) 

 Buderus32 driver (Win) 

 Codesys Arti NG SoftPLC driver (Win, CE) 

 Codesys Arti SoftPLC driver (Win, CE) 

 Codesys SoftPLC driver (Win) 

 CP001 Gateway driver (Win, CE) 

 CTI driver (Win, CE) 

 Danfoss driver (Win) 

 DataTaker driver (Win, CE) 

 DDE Client driver (Win) 

 DMX 512 driver (Win) 

 DNP3 driver (Win, CE) 

 DNP3 Slave/Outstation (Win) 

 Driver for ABB 07KT94 (Win) 

 Driver for ESA PCI CIB (Win, CE) 

 Driver for Esser BMZ 8000 (Win, CE) 

 Driver for IBH Soft PLC (Win, CE) 

 Driver for internal variables (Win, CE) 

 Driver for Mathematics variable (Win, CE) 

 Driver for Otis controller (Win, CE) 

 Driver for SE-Elektronic (Win) 
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 Driver for simulator variables (Win, CE) 

 Driver for Slot PCL SPCx00 (Win) 

 Driver for system variables (Win, CE) 

 Driver for the buttons /Ketop (Win, CE) 

 Driver for VIPA CE touchpanel (Win, CE) 

 Drv for BCI hand-held scanner (Win) 

 Eldatic driver (Win) 

 Elrest CAN Network driver (Win) 

 Energy analysis device UPM 3000 (Win) 

 European Installation Bus (Win) 

 Festo EasyIP Multiprog driver (Win) 

 Festo Serial-CI driver, FST (Win) 

 File driver (Win) 

 FMS with PC card from Siemens (Win) 

 Hekatron driver (Win) 

 Hilscher CIF driver (Win) 

 Hilscher CIF Profibus (Win, CE) 

 Hilscher MPI driver (Win, CE) 

 Hilscher SYCON CifX (Win) 

 Hilscher SYCON configuration (Win, CE) 

 Hilscher SYCON configuration (Win, CE) 

 Hitachi driver (Win, CE) 

 HMI adapter driver (Win, CE) 

 HMS configuration (Win) 

 Hydrometer Driver (Win) 

 i-LON 100 driver (Win) 

 Idec driver (Win) 

 Ident System driver (Win, CE) 

 IEC 60870 - 5 - 103 Driver (Win) 

 IEC 60870-5-101_104 driver (Win, CE) 

 IEC 61400-25-4 Annex C (Win, CE) 

 IEC 61499 driver (Win) 
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 IEC 61850 Client (Master) (Win, CE) 

 IEC 61850 driver (Win, CE) 

 IEC 61850 Server (Slave) (Win, CE) 

 IEC-62056-21 Driver (Win) 

 IEC60870-5-101/104 Slave (Win, CE) 

 Interbus S driver (Win) 

 Interbus-S (Win) 

 Internal driver with time stamp (Win, CE) 

 Jetter Treiber (Win) 

 K-Bus driver for CX1000 (Win, CE) 

 Kemro User ID Driver (Win, CE) 

 Kieback + Peter driver (Win) 

 KOYO Sequence driver (Win, CE) 

 LogiCAD driver (Win) 

 LON driver (Win) 

 LS Industrial Systems-XGT (Win) 

 Matsushita TCP-IP driver (Win) 

 Mininet-Master driver (Win, CE) 

 Mitsubishi - Melsec A-Q driver (Win, CE) 

 Mitsubishi - Melsec FX driver (Win, CE) 

 Modbus Energy driver (Win, CE) 

 MODBUS Master protocol (Win, CE) 

 Modbus RTU and Open Modbus TCP (Win, CE) 

 MODBUS Slave protocol (Win, CE) 

 Modicon TSX Micro driver (Win, CE) 

 Moeller Electric PSUNI driver (Win, CE) 

 OMRON driver (Win, CE) 

 Omron FINS driver (Win, CE) 

 OPC Client V2-0 driver (Win, CE) 

 OPC UA Client driver (Win, CE) 

 OSAI TCP/IP driver (Win, CE) 

 Panasonic serial driver (Win) 



Unterstützte Protokolle 

 

 

38 

 

 

 Passive Modbus RTU driver (Win) 

 PC Adapter - Vipa Green Cable (Win, CE) 

 PCS807 Profibus DP driver (Win, CE) 

 PCS812 S7 connection (Win, CE) 

 PDNet PCI - driver (Win) 

 PICnet driver (Win, CE) 

 PILZ-PSS driver (Win, CE) 

 Profibus DP Master driver (Win) 

 ProfiNet IO RT (Win, CE) 

 Reis Robotics driver (Win) 

 RTK9000 driver (Win) 

 S5 H1 driver (Win) 

 S5 TCP-IP driver (Win) 

 S7 driver for S7-200 (Win, CE) 

 S7 driver Softnet based (Win) 

 S7 MPI for Siemens CE terminals (Win, CE) 

 S7 TCP-IP driver (Win, CE) 

 S7_MPIISA driver (Win) 

 Saia Directly driver (Win, CE) 

 SAIA2ND32 driver (Win) 

 SaNORS - Asfinag SOS-telephones (Win) 

 Schiele S400 driver (Win, CE) 

 Schiele S800 driver (Win, CE) 

 Siclimat X Decos (Win) 

 Siemens S5 PD driver (Win, CE) 

 Siemens Sigmasys driver (Win) 

 SIGMATEK driver (Win) 

 Sigmatek Lasal Driver (Win, CE) 

 Simotion driver (Win) 

 SNMP Driver (Win) 

 SoftNet ProfibusDP (Win) 

 SQL Driver (Win) 
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 SST Driver (Win) 

 Standard M-Bus driver (Win, CE) 

 straton driver (Win, CE) 

 straton NG driver (Win, CE) 

 straton to zenon RT connection (Win, CE) 

 Swarco Futurit (Win) 

 System 2000 driver (Win) 

 System 2000 driver with logging (Win) 

 Telco200 driver (Win) 

 Teleperm driver (Win) 

 ThinkIO/IOSystem758 (Win, CE) 

 TI 505 - 545 driver (Win) 

 Trend Driver (Win) 

 Trend NG driver (Win) 

 VDMA-XML driver (Win, CE) 

 VMEBUS driver (Win) 

 Win32 Shared memory (Win) 

 WINAC driver (Win) 

 Write variable values in SQL (Win) 
 

8. Starten der Runtime 

Sie haben mehrere Möglichkeiten, die zenon Runtime zu starten:  

 über den Editor  

 mit Drücken der Taste F5  

 über das Symbol Runtime starten in der Symbolleiste Runtime Dateien  

 über das Startup-Tool  

 über das Windows-Startmenü  

 per Windows Autostart  

 über den Dienst zenStartupMgr (auf Seite 43)  
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DIENST ZENADMINSRV  

Zum Starten der Runtime muss der Dienst zenAdminSrv gestartet sein. Ist der Dienst nicht verfügbar, 
erhalten Sie eine entsprechende Fehlermeldung.  

Beim Start über Windows Autostart versucht zenon die Runtime zu starten, bis der Dienst verfügbar ist 
oder Sie die Fehlermeldung mit Klick auf die Schaltfläche Cancel beenden.  

GRÖßE DES HAUPTFENSTERS 

Die Größe des Runtime-Fensters beim Start der Runtime wird für den lokalen Rechner im zenon Editor 
projektiert. 
Für diese Projektierung führen Sie folgende Schritte durch: 

1. Wählen Sie den Arbeitsbereich im zenon Editor. 

2. Klicken Sie auf die Eigenschaftengruppe Lokale Runtimegröße. 

3. Geben Sie die Werte für Breite des Runtime-Fensters [Pixel] ein. 

4. Geben Sie die Werte für Höhe des Runtime-Fensters [Pixel] ein. 

FUNKTION "IN DEN VORDERGRUND" 

Die Runtime kann mit der Funktion In den Hintergrundhinter andere laufende Programm geschaltet 
werden. Mit der Funktion In den Vordergrundwird sie wieder in den Vordergrund geholt.  



Starten der Runtime 

 

 

41 

 

 

  Info 

Beim in den Vordergrund Schalten der Runtime mit der Funktion In den Vordergrund 
wird das Runtime-Fenster als oberstes Fenster definiert.  

Beachten Sie folgende Sonderfälle: 

 Das Keyboard DIALOGKBD kann in dieser Situation nicht aufgeschaltet 
werden. 
Andere Keyboards können verwendet werden. 

 Die Alarmstatuszeile wird vom Runtime-Fenster überdeckt. 

Um die Alarmstatuszeile wieder in den Vordergrund zu holen, haben Sie folgende 
Möglichkeiten: 

 Aktivieren Sie die Systemtasten (Projekteigenschaft Systemtasten sperren deaktivieren) 
und holen Sie die Alarmstatuszeile mit Alt+Tab wieder in den Vordergrund. 

 Aktivieren Sie die Windows Taskbar und klicken Sie auf das Fenster Status. 

 Schalten Sie die Runtime wieder in den Hintergrund. 

 Starten Sie die Runtime neu. 

 Die Funktion In den Vordergrund ist nicht identisch mit der Funktion 
Schablone in den Vordergrund holen! 

STARTPROJEKT SETZEN 

Haben Sie ein Projekt erstellt, so können Sie dieses auf verschiedene Arten starten.  

 Voraussetzung ist, dass Sie das generierte Projekt zunächst auf das Zielsystem übertragen, 
falls der Projektierungsrechner nicht gleichzeitig auch das Zielsystem ist.  

Um ein Startprojekt in der Runtime zu setzen, gibt es mehrere Möglichkeiten: 

Über den Editor: 

1. Starten Sie den zenon Editor.  

2. Wählen Sie das Projekt aus, welches Sie als Startprojekt setzen möchten. 

3. Klicken Sie im Kontextmenü auf Projekt auf Startprojekt setzen. 

Über das Startup Tool: 

1. Öffnen Sie das Startup Tool. 

2. Klicken Sie auf Item--> Properties... 

3. Wählen Sie in dem Feld RT-Projekt das Projekt aus, welches Sie als Startprojekt setzen möchten. 

Über Remote-Transport: 

1. Aktivieren Sie das Projekt in der Symbollleiste. 
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2. Setzen Sie das gewünschte Projekt als Startprojekt. 

Über die Netzwerktopologie: 

1. Fügen Sie einen Rechner hinzu. 

2. Wählen Sie diesen Rechner aus. 

3. Setzen Sie das gewünschte Projekt als Startprojekt. 
 

8.1 Autostart der Runtime einrichten 

Um einen Autostart der Runtime einzurichten, gehen Sie wie folgt vor: 

1. Wählen Sie aus dem Verzeichnis C:\Program Files (x86)\COPA-DATA\zenon 7.60 

SP0 die zenonrt.32.exe Anwendung. 

2. Erstellen Sie eine lokale Verknüpfung davon.  

3. Kopieren Sie diese in den Autostart-Ordner vom Startmenü hinein. 

Somit startet die Runtime beim nächsten Anmelden automatisch. 
 

8.2 Keyblock Runtime Start 

Keyblock Runtime Start ist ein Programm, mit dem die zenon Runtime als Shell läuft. Dabei wird die 
zenon Runtime gestartet, aber alle Windows Systemtasten werden gesperrt. Tastenkombinationen wie 
Windows-Taste oder Strg+Alt+Entf haben dann keine Auswirkung mehr. Benutzer können damit 
nicht mehr auf das Betriebssystem zugreifen, sondern nur mehr in der zenon Oberfläche arbeiten. 

Voraussetzung dafür ist, dass die Projekteigenschaft Runtime-Titel auf Kein Titel (gesamter 
Schirm) gesetzt ist. Dann arbeitet zenon im Vollbildmodus und die Runtime kann nicht minimiert 
werden. 

Beachten Sie auch die Hinweise im Kapitel Runtime-Dateien schützen. 

 Die Sperre der Taste Windows kann umgangen werden. Sperren Sie daher die Taste Windows 
über den entsprechenden Eintrag im Startup Tool.  

  Lizenzinformation 

In Standardlizenz für Editor und Runtime enthalten. 
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8.3 Startverzögerung konfigurieren 

Bei der Verwendung von Dongles für die Lizenzierung muss der Codemeter Service bereit sein, bevor die 
zenon Runtime startet. Um die Startzeit anzupassen können Sie für die zenon Runtime eine 
Startverzögerung konfigurieren. 

STARTVERZÖGERUNG ZENON RUNTIME 

Legen Sie in der zenon6.ini für zenon eine Startverzögerung von mindestens 30 Sekunden fest.  

Dazu: 

1. Öffnen Sie die zenon6.ini mit einem Editor. 

2. Navigieren Sie zum Abschnitt [DEFAULT] 

3. Tragen Sie für STARTDELAY= die gewünschte Verzögerung in Millisekunden ein. 

Beispiel: 

[DEFAULT] 

STARTDELAY= 30000 

  Info 

Die zenon6.ini finden Sie im Pfad: %ProgramData%\COPA-DATA\System\  

 
 

9. Starten der Runtime als Dienst 

Die zenon Runtime kann vom Dienst zenStartupMgr automatisch als Dienst gestartet werden.  

 Wird die Runtime über den zenStartupMgr gestartet, darf sie von Benutzern nicht mehr 
gestoppt oder neu gestartet werden. 

Um eine Runtime als Dienst zu starten: 

1. registrieren Sie die Datei zenStartupMgr.exe als Dienst.  

2. Konfigurieren Sie die Eigenschaften für die Anmeldung.  

3. Starten Sie, wenn nötig, den Remote-Transport (auf Seite 47) mit dem zenStartupMgr. 

4. Definieren Sie im Startup Tool (auf Seite 46) die zu startende Runtime. 

5. Konfigurieren Sie bei einer Dongle-Lizenzierung eine Startverzögerung (auf Seite 43) für die 
zenon Runtime. 
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DIENST REGISTRIEREN  

Um zenStartupMgr.exe als Dienst zu registrieren: 

1. Öffnen Sie die Kommandozeile. 

2. Navigieren Sie zum Speicherort der Datei zenStartupMgr.exe. 
(Default 32-Bit OS: %ProgramFiles(x86)%\Common 
Files\COPA-DATA\zenStartupMgr 

(Default 64-Bit OS: %ProgramFiles\Common Files\COPA-DATA\zenStartupMgr) 

3. Registrieren Sie die Datei mit dem Kommando zenStartupMgr.exe –service als Dienst. 
 Damit wird der Dienst, falls er bereits läuft, erst gestoppt und dann registriert. Ein 

laufender zenStartupMgr wird beendet.  

DIENST FÜR DIE VERWENDUNG VIELER TREIBER KONFIGURIEREN 

Windows als Betriebssystem beschränkt durch den fest reservierten Desktop-Speicher die Anzahl 
erzeugbarer Fenster, abhängig von Version und möglicher Interaktion mit dem Desktop.  

Version/Aktion Interactive Desktop Non-Interactive Desktop 

Windows 7 32-bit 12 MB 512 KB 

Windows 7/Windows Server 2008 R2 64-bit 20 MB 768 KB 

zenon Treiber benötigen jeweils mehrere Fenster.  Die Anzahl der verwendbaren Treiber kann über die 
Option Datenaustausch zwischen Dienst und Desktop zulassen in den Eigenschaften des Dienstes 
beeinflusst werden. 

 Inaktiv:  
Es können maximal 20 Treiber gestartet werden. 

 Aktiv:  
Es können gleich viele Treiber gestartet werden wie in einer als Benutzerprozess gestarteten 
Runtime. 

Um die Option Datenaustausch zwischen Dienst und Desktop zulassen aktivieren:  

1. Öffnen Sie den Windows Dienste-Manager. 

2. Öffnen Sie die Eigenschaften des Dienstes zenStartupMgr. 
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3. Navigieren Sie zur Registerkarte Anmelden. 

 

4. Aktivieren Sie die Option Datenaustausch zwischen Dienst und Desktop zulassen. 
Dieser Dienst muss auf den Starttyp automatisch konfiguriert werden. Bei aktivem Dienst 
erhält der auf dem Rechner angemeldete Benutzer einen Hinweis, wenn die zenon Runtime als 
Dienst ein zusätzliches Fenster öffnet, zum Beispiel bei einem neuen Alarm und aktiver 
Statuszeile. 

 Damit der Dienst gestartet werden kann, muss ein Eintrag 
in der Windows Registry korrekt gesetzt sein:  

a) Navigieren Sie zum Eintrag 

HKEY_LOCAL_MACHINE\SYSTEM\CurrentControlSet\Control\Windows. 

b) Öffnen oder erstellen Sie den DWORD-Wert NoInteractiveServices. 

c) Setzen Sie den Dezimalwert von 1 auf 0. 

5. Um zu verhindern, dass am Desktop Runtime-Meldungen angezeigt werden: 
Deaktivieren Sie den Dienst Erkennung interaktiver Dienste. 

INTERAKTIVER ZUGRIFF 

Soll es möglich sein, auf den Prozess interaktiv zuzugreifen, dann: 

1. Aktivieren Sie im Dienst die Option Datenaustausch zwischen Dienst und Desktop zulassen. 

2. Aktivieren Sie den Dienst Erkennung interaktiver Dienste. 

 Diese Zugriffsart eignet sich nicht als Ersatz für die tatsächliche Bedienung der Runtime. 
Dienste sind gedacht, als im Hintergrund laufende Programminstanzen, die nicht über eine Oberfläche 
bedient werden. Wenn operativ auf dem Runtime Server bedient werden soll, muss die Runtime als 
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Applikation gestartet werden. Soll die Runtime auf dem Server als Dienst laufen, dann kann das 
operative Bedienen der Runtime von einem zenon Client aus durchgeführt werden. 

EINSCHRÄNKUNGEN IM INTERAKTIVEN ZUGRIFF 

Wird die zenon Runtime als Dienst gestartet und soll diese trotzdem über eine visuelle Oberfläche (GUI) 
verfügen, dann wird das vom Betriebssystem über den Systemdienst Secure Desktop (Erkennung 
interaktiver Dienste) realisiert. 

Der Zugriff auf die Runtime-Oberfläche über den Windows Systemdienst unterliegt seit der Version 
Vista/Server 2008 aus Sicherheitsgründen mehreren Einschränkungen. Vor allem: 

 Der interaktive Desktop wird von Windows nach 1 Minute Inaktivität automatisch beendet und 
der Windows Anmelde-Bildschirm wird  angezeigt. 

 Darstellung von DirectX-Effekte wie z.b. Glow oder Schatten für Elemente sind nicht möglich.  

 Mehrmonitor-Betrieb ist nicht möglich.  
 

9.1 Konfiguration der zenon Logic Runtime 

Wenn zenon als Dienst läuft, ist die Oberfläche der integrierten zenon Logic Runtime nicht verfügbar. 
Um Änderungen an der Konfiguration der zenon Logic Runtime vorzunehmen, muss die Runtime normal 
gestartet werden.  

Es gibt verschiedene Konfigurationsmöglichkeiten: 

1. Man kann sich über Remote-Transport auf das Panel verbinden, auf dem die Runtime laufen soll und 
die Lizenz für die Runtime dort eingeben. 

2. Netzwerk-Konfiguration: Verschlüsselung über Remote-Transport auch konfigurierbar. 

3. Siehe Kapitel zenon6.ini, Allgemeine Einstellungen [DEFAULT]. 
 

9.2 Konfiguration im Startup Tool 

Sie können im Startup Tool unterschiedliche Programme definieren, die vom Dienst gestartet werden 
sollen. Um eine bestehende zenon Runtime als Dienst zu starten:  

1. Öffnen Sie das zenon Startup Tool.  

2. Klicken Sie auf Application.  

3. Wählen Sie Options. 

4. Der Dialog mit den Einstellungen wird geöffnet. 
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5. Navigieren Sie zur Registerkarte Service startup. 

 

6. Um eine Runtime zu definieren, klicken Sie auf die Schaltfläche New. 

7. Der Dialog zur Auswahl eines Programms wird geöffnet. 

 

8. Klick auf die Schaltfläche ... öffnet den Dateiauswahldialog. 

9. Navigieren Sie zum entsprechenden zenon Ordner. 

10. Wählen Sie die Zenrt32.exe aus. 

11. Schließen Sie den Auswahldialog und das Startup Tool. 
 

9.3 Remote-Transport 

In seinen Standardeinstellungen läuft der zenon Remote-Transport im Kontext des angemeldeten 
Benutzers. In dieser Konfiguration kann er die Runtime als Dienst weder starten noch nachladen oder 
stoppen.  

Der Remote-Transport muss daher mit dem zenStartupMgr mitgestartet werden. Dazu: 

1. Erstellen Sie einen Eintrag für den Start des zenSysSrv im Startup Tool -> Service startup. 
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2. Reihen Sie den Eintrag vor den Eintrag für die zenrt32.exe. 

3. Deaktivieren Sie den zenSysSrv für angemeldete Benutzer.  

Dann kann der Remote-Transport: 

 Daten zum Server übertragen  

 Daten nachladen 

Läuft die Runtime als Dienst, dann darf sie nicht via Remote-Transport gestoppt oder neu gestartet 
werden.  

REMOTE-TRANSPORT FÜR ANGEMELDETE BENUTZER DEAKTIVIEREN 

Wird der zenSysSrv mit dem zenStartupMgr gestartet, dann darf er nicht mehr vom angemeldeten 
Benutzer gestartet werden. Um das zu vermeiden, entfernen Sie ihn manuell aus der Registry.  

zenSysSrv bis Windows 8: 

1. Öffnen Sie den die Windows Dialog zur Ausführung von Befehlen (Taste Windows + R). 

2. Geben Sie msconfig ein. 

3. Der Dialog Systemkonfiguration wird geöffnet. 

4. Navigieren Sie zur Registerkarte Start. 

5. Deaktivieren Sie den automatischen Start von zenon indem Sie die Checkbox vor zenSysSrv.exe 
deaktivieren. 

6. Klicken Sie auf Übernehmen. 

7. Beenden Sie den Dialog mit Klick auf OK. 

8. Starten Sie den Rechner neu.  

zenSysSrv ab Windows 8: 

1. Öffnen Sie den Task-Manager (Taste Strg + Umschalt + Esc). 

2. Navigieren Sie zur Registerkarte Autostart. 

3. Deaktivieren Sie den automatischen Start von zenon indem Sie die Checkbox vor zenSysSrv - 

Transport service deaktivieren. 

4. Klicken Sie auf Deaktivieren. 

5. Starten Sie den Rechner neu.  

 Wird eine zenon Version über das Startup Tool neu registriert, wird der Eintrag neu erstellt 
und muss wieder manuell entfernt werden.  
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9.4 Ablauf 

Wenn der Dienst zenStartupMrg gestartet wird, dann startet er alle im Startup-Tool eingetragenen 
Prozesse hintereinander als Kindprozesse. Wird der Dienst beendet, beendet er alle von ihm gestarteten 
Prozesse in umgekehrter Reihenfolge.  

RECHTE 

Alle von zenStartupMrg gestarteten Prozesse laufen unter dem Benutzer, unter dem der Dienst  vom 
System gestartet wird. In der Regel ist dies das lokale Systemkonto. Es können nur Ressourcen benutzt 
werden, auf die das lokale Systemkonto zugreifen darf.  
Damit sind in der Regel nicht erreichbar: 

  Netzwerklaufwerke 

  Netzwerkdrucker 

 Datenbanken mit aktivierter Option  Integrierter Sicherheit von Windows NT verwenden 

Wird der zenStartupMgr unter einem dedizierten Windows-Benutzer gestartet, ist außerdem keine 
Interaktion mit dem Desktop möglich.  

 Das Passwort eines dedizierten Benutzers darf weder geändert werden noch ablaufen. 
Ansonsten startet der Dienst nicht mehr. 

SECURE DESKTOP 

Über den Secure Desktop kann auf einen Prozess interaktiv zugegriffen werden, der über eine 
Oberfläche verfügt und im Systemkontext ausgeführten wird. Dazu muss:    

 im Dienst zenStartupMgr die Option Datenaustausch zwischen Dienst und Desktop zulassen 
aktiviert werden  

 der System-Dienst Erkennung interaktiver Dienste gestartet sein   

 Diese Zugriffsart eignet sich nicht als Ersatz für die tatsächliche Bedienung der Runtime. 
Dienste sind gedacht, als im Hintergrund laufende Programminstanzen, die nicht über eine Oberfläche 
bedient werden. Wenn operativ auf dem Runtime Server bedient werden soll, muss die Runtime als 
Applikation gestartet werden. Soll die Runtime auf dem Server als Dienst laufen, dann kann das 
operative Bedienen der Runtime von einem zenon Client aus durchgeführt werden. 

Nachrichtenboxen und modalen Dialoge werden automatisch unterdrückt, wenn:  

 die zenon Runtime über den zenStartupMgr im Systemkontext gestartet 
und 

 der Secure Desktop nicht angezeigt wird   
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  Achtung 

Modale Dialoge dürfen nie über VBA oder VSTA aufgeschaltet werden, da keine 
Möglichkeit besteht, diese durch Benutzerinteraktion wieder zu schließen. 

 
 

10. Runtime als ActiveX Control 

Für KUKA HMIs steht ein ActiveX Control zur Verfügung, das die komplette Runtime in einem Control 
laufen lässt. Damit kann die Runtime als Sub-Programm in eine andere Applikation eingefügt werden. 
Das Control verhält sich mit einigen Ausnahmen analog dem zenon Web Client und ist auch in einem 
Browser lauffähig.  

Name Control: zenRuntimeCtrl.ocx  

Unterschiede zum zenon Web Server: 

 nur innerhalb einer 32-Bit zenon Runtime-Installation lauffähig  

 auch Server und Einzelplatz möglich, nicht nur Client 
 Die Module Schaltfolgen und Batch Control werden in diesem ActiveX Control nicht 

unterstützt. 

 startet auch Treiber 

 Nur Softlizenzen. 

 Lizenz wird aus der zenon6.ini gelesen, damit ist eine zenon Runtimelizenz erforderlich 

 Startprojekt wird aus der zenon6.ini gelesen; OCX-Properties Server, zenon Web Server und 
Projekt existieren nicht  

 Netzwerkkommunikation wird über die zenNetSrv.exe abgewickelt, nicht über die zenNetSrv.dll  

  Achtung 

Das Runtime ActiveX Control unterstützt nur Softlizenzen. Eine Lizenzierung über 
Wibukey oder CodeMeter ist nicht möglich. 
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11. Bedienen zur Runtime 

BEDIENUNGSARTEN 

Die Runtime können Sie sowohl per Maus als auch über Tastatur oder Touch-Screen bedienen. Für die 
Maus- oder Touch-Bedienung können Sie vor allem Buttons, Zustandsschaltflächen, Schalter und 
unsichtbare Buttons,  in Ihrem Projekt verwenden. Die Möglichkeit der Mausbedienung eines 
Bildobjekts wird durch eine Änderung des Cursorsymbols signalisiert. Der Pfeil als Mauszeiger wird zu 
einem Handsymbol. 

  Info 

Die Aufschaltzeit von Bildern zur Runtime hängt von der Anzahl der verknüpften 
Variablen ab. Erst wenn alle Variablen erfolgreich angemeldet wurden, kann das Bild 
bedient werden.  

Werden sehr viele Variablen angemeldet, kann das die Aufschaltzeit verlängern. In 
diesem Fall wird ein Fortschrittsbalken angezeigt, der den Ladefortschritt anzeigt.  

 
 

11.1 Maus 

EIn Klick auf ein Dynamisches Element öffnet (abhängig von den Einstellungen im Dynamischen Element) 
den Standard-Dialog für die Sollwert-Eingabe. Abhängig vom Datentyp der Variable werden folgende 
Dialoge aufgeschalten: 

 

Mögliche Eingaben sind: 
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Parameter Beschreibung 

Umschalten auf Spontanwert Anzeigen des Spontanwertes (Wert aus der Steuerung), wenn 
vorher der Ersatzwert angezeigt wurde oder der Wert 
abgeschaltet war. 

Modifizieren Spontanwert  
(default) 

Neuen Spontanwert in die Steuerung schreiben 

Umschalten und Modi. Spontanwert Gemeinsames Ausführen der beiden oberen Kommandos 

Umschalten auf Ersatzwert Anzeigen des Ersatzwertes (Wert aus der Variablendefinition), 
wenn vorher der Spontanwert angezeigt wurde 

Modifizieren Ersatzwert Neuen Ersatzwert für die Variable setzen 

Umschalten und Modi. Ersatzwert Gemeinsames Ausführen der beiden oberen Kommandos 

Spontanwert abschalten Verbindung zur Steuerung für diesen Wert durch Setzen des 

Status-Bits OFF (Bit 20) abschalten. 

Spontanwert einschalten Verbindung zur Steuerung für diesen Wert durch Zurücksetzen 

des OFF Bits wieder herstellen. 

Setzen des Binärzustandes - LOW (0)  
- HIGH (1) 

 

Mögliche Eingaben sind: 
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Parameter Beschreibung 

Umschalten auf Spontanwert Anzeigen des Spontanwertes (Wert aus der Steuerung), wenn 
vorher der Ersatzwert angezeigt wurde oder der Wert 
abgeschaltet war. 

Modifizieren Spontanwert  
(default) 

Neuen Spontanwert in die Steuerung schreiben. 

Umschalten und Modi. Spontanwert Gemeinsames Ausführen der beiden oberen Kommandos. 

Umschalten auf Ersatzwert Anzeigen des Ersatzwertes (Wert aus der Variablendefinition), 
wenn vorher der Spontanwert angezeigt wurde. 

Modifizieren Ersatzwert Neuen Ersatzwert für die Variable setzen 

Umschalten und Modi. Ersatzwert Gemeinsames Ausführen der beiden oberen Kommandos. 

Spontanwert abschalten Verbindung zur Steuerung für diesen Wert durch Setzen des 

Status-Bits OFF (Bit 20) abschalten. 

Spontanwert einschalten Verbindung zur Steuerung für diesen Wert durch Zurücksetzen 

des OFF Bits wieder herstellen. 

Wert Neuer numerischer Wert (innerhalb des erlaubten 
Messbereichs). 

 

Mögliche Eingaben sind: 
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Parameter Beschreibung 

Umschalten auf Spontanwert Anzeigen des Spontanwertes (Wert aus der Steuerung), wenn 
vorher der Ersatzwert angezeigt wurde oder der Wert 
abgeschaltet war. 

Modifizieren Spontanwert  
(default) 

Neuen Spontanwert in die Steuerung schreiben 

Umschalten und Modi. Spontanwert Gemeinsames Ausführen der beiden oberen Kommandos 

Umschalten auf Ersatzwert Anzeigen des Ersatzwertes (Wert aus der Variablendefinition), 
wenn vorher der Spontanwert angezeigt wurde 

Modifizieren Ersatzwert Neuen Ersatzwert für die Variable setzen 

Umschalten und Modi. Ersatzwert Gemeinsames Ausführen der beiden oberen Kommandos 

Spontanwert abschalten Verbindung zur Steuerung für diesen Wert durch Setzen des 

Status-Bits OFF (Bit 20) abschalten. 

Spontanwert einschalten Verbindung zur Steuerung für diesen Wert durch Zurücksetzen 

des OFF Bits wieder herstellen. 

Text Neuer Text 

LASSO  

Dynamische Elemente, die mit einer Variablen oder Funktion verknüpft sind, können zur Runtime mit 
dem Lasso vorausgewählt und damit für VBA Events genutzt werden. 

AUSWAHL PER LASSO 

Um zur Runtime Elemente mit dem Lasso auszuwählen muss: 

 in den Projekteigenschaften die Eigenschaft Runtime Einstellungen/Runtime Lasso aktiv sein 

 in den Eigenschaften des Dynamischen Elements die Eigenschaft Runtime/mit Lasso auswählbar 
aktiv sein 

Zur Runtime stehen mehrere Methoden zur Auswahl von Elementen zur Verfügung: 

 Elemente auswählen: Linksklick in einen freien Bildbereich und mit gedrückter Maustaste das 
Lasso über Bildelemente ziehen. 

 Auswahl erweitern: Strg+Mausklick auf ein Element, um es zusätzlich auszuwählen/nicht 
mehr auszuwählen 

 Elemente hinzufügen: Beim Lasso aufspannen Strg gedrückt halten fügt neue Elemente zur 
bestehenden Auswahl hinzu. 

 Auswahl aufheben: Ein Lasso aufspannen, das keine Elemente enthält. 
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11.2 Touch 

Multi-Touch fähige Touchscreens können mit zenon auch per Multi-Touch-Gesten bedient werden. Ein 
Beispielprojekt erhalten Sie bei Ihrem zenon Berater.  

Für Multi-Touch wird empfohlen: 

 Verwendung einer DirectX 11 fähigen Grafikkarte.  

 DirectX Hardware in den Projekteinstellungen für die Grafikqualität zu verwenden. 

 Mit Windows 8 Gesten kann Interaktion über Multi-Touch in vielen Bereichen ohne 
zusätzliche Programmierung über Eigenschaften konfiguriert werden.  

 

 
 

11.2.1 Navigation mit Multi-Touch im Weltbild 

Multi-Touch-Gesten für Zoomen und Scrollen eignen sich auf Touchpanels auch zur Navigation im 
Weltbild. Dazu ist kein Bild vom Typ Weltbild-Übersicht nötig. Die Navigation kann realisiert werden mit: 

 Windows 7 Touch-Gesten (auf Seite 56) 

 Windows 8 Touch-Gesten (auf Seite 57) 

REGELN 

 Verschieben: Wenn ein Bild in einem Container kein Weltbild ist, übernimmt es die Einstellungen 
vom Faceplate-Bild. 

WELTBILD BEWEGEN ODER WELTBILD IN CONTAINER EINES FACEPLATES 

 Bild ist größer als Schablone: Inhalt des Bildes wird bewegt. 

 Bild gleich groß wie oder kleiner als Schablone: Keine Reaktion. 

WELTBILD IN FACEPLATE EINGEBETTET.  

 Bild ist größer als Schablone: Bildinhalt wird bewegt. 

 Bild gleich groß wie oder kleiner als Schablone: Keine Reaktion. 
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SCHABLONE OHNE RAND MIT DER MAUS BEWEGEN, WENN DAS BILD EIN WELTBILD IST UND 
GLEICH GROß WIE ODER KLEINER ALS SCHABLONE: 

 Mit rechter Maustaste: Keine Reaktion. 

 Mit linker Maustaste: Schablone wird verschoben. 

WELTBILD GRÖßE VERÄNDERN 

Die Größe des Weltbildes kann verändert werden.  
Ausnahme: Wenn das Weltbild ein Faceplate ist, kann die Größe nicht verändert werden. 

Klick mit rechter Maustaste: 

 Bild ist größer als Schablone: Inhalt wird bewegt. 

 Bild gleich groß wie oder kleiner als Schablone: Keine Reaktion. 

PROJEKTKONVERTIERUNG 

Werte für Horizontal Verschieben und Vertikal Verschieben beim Konvertieren aus einer früheren 
Version nach zenon 7.20: 

 Bild ist größer als Schablone: Verschieben. 

 Bild gleich groß wie oder kleiner als Schablone: Keine Reaktion. 
 

Navigation unter Windows 7 

Um Multi-Touch-Gesten unter Windows 7 zur Navigation im Weltbild verwenden zu können, müssen 
diese: 

 entweder über die Eigenschaft Multi-Touch für Zoomen und Scrollen aktiviert  

 oder über VBA/VSTA implementiert werden 

ZOOMEN UND SCROLLEN ÜBER EIGENSCHAFT MULTI-TOUCH FÜR ZOOMEN UND 

SCROLLEN  

Um Multi-Touch ohne VBA/VSTA zu verwenden: 

1. Aktivieren Sie in den Projekteigenschaften im Knoten Interaktion für die Eigenschaft  
Auswertung Windows 7. 

2. Deaktivieren Sie bei den Eigenschaften des Bildes im Knoten Schablone die Eigenschaft Bildgröße 

von Schablone übernehmen. 

3. Aktivieren Sie bei den Eigenschaften des Bildes im Knoten Interaktion die Eigenschaft 
Multi-Touch für Zoomen und Scrollen. 
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Damit kann im Bild bei Touchbedienung mit Multi-Touch-Gesten gescrollt und gezoomt werden. 
VBA/VSTA Events für Zoomen und Scrollen werden damit deaktiviert.  

ZOOMEN UND SCROLLEN ÜBER VBA/VSTA 

Um Zoomen und Scrollen mit VBA/VSTA Events zu realisieren darf die Eigenschaft Multi-Touch für 

Zoomen und Scrollen nicht aktiv sein.  

Im  DynPicture stehen zur Verfügung: 

 Property 

int ZoomLevel: Gibt den aktuellen Zoomlevel im Weltbild an (gültiger Wert nur in der 
Runtime und für ein Weltbild). 

 Methode 

SetZoomAndPos(float ZoomX, float ZoomY, int ZoomLevel, int CursorX, int CursorY, int 
PosX, int PosY, int PosMode):  

ZoomX -> Neuer Zoomfaktor X-Richtung, wenn nicht benutzt, auf 0 setzen 

ZoomY -> Neuer Zoomfaktor Y-Richtung, wenn nicht benutzt, auf 0 setzen 

ZoomLevel -> Zoom Level, wenn nicht benutzt, auf -1 setzen 

CursorX -> Cursorposition X  

CursorY -> Cursorposition Y   

PosX -> Neue Position X (siehe PosMode) 

PosY -> Neue Position Y (siehe PosMode) 

PosMode -> Koordinaten in Pos  

-1 = PosX, PosY werden ignoriert 

0 = Mittelpunkt , Original Koordinaten 

1 = Mittelpunkt , gezoomte Koordinaten 

2 = links oben  , Original Koordinaten 

3 = links oben  , gezoomte Koordinaten 

4 = Gezoomte Koordinaten des Cursors von links oben  
Die Position des Fensters wird so verändert, dass nach dem Zoomvorgang der Mauszeiger 
noch immer über derselben Stelle des Bildes liegt 

 ZoomX, ZoomY und ZoomLevel können nie gleichzeitig verwendet werden. Entweder wird ein 
ZoomLevel angegeben oder Zoomfaktoren für X-Achse und Y-Achse.  
 

Navigation unter Windows 8 

Um mit Multi-Touch unter Windows 8 in einem Weltbild zu navigieren: 
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1. Aktivieren Sie in den Projekteigenschaften im Knoten Interaktion für die Eigenschaft Auswertung 
Windows 8. 

2. Deaktivieren Sie für das Bild in der Gruppe Schablone die Eigenschaft Bildgröße von Schablone 

übernehmen und definieren Sie die Bildgröße größer als die Schablone. 

3. Navigieren Sie in den Bildeigenschaften zur Gruppe Interaktion. 

4. Konfigurieren Sie die Eigenschaften Zoomen und Verschieben. 

Für die Geste Verschieben können Sie die Richtung - horizontal, vertikal oder beide - definieren. 
Benutzen  Sie dazu die Eigenschaften Horizontal verschieben und Vertikal verschieben.  
 

11.3 Tastaturbedienung 

Zur Runtime kann die Navigation und Bedienung auch zur Gänze mit der Tastatur erfolgen. Dabei wird 
der Fokus zuerst auf eine Schablone gelegt, dann innerhalb der Schablone mit den Pfeiltasten navigiert 
und mit der Taste Eingabe die Aktion ausgelöst. Die Steuerung erfolgt durch folgende Funktionen (auf 
Seite 58): 

 Fokus auf Schablone setzen 

 Fokus von Schablone nehmen 

 Fokus verschieben 

 Eingabe auf Element mit Fokus aktivieren 

Die Reihenfolge, in der die Elemente angesteuert werden, wird durch die Vergabe von Indexnummern 
(auf Seite 63) an die Elemente eines Bildes festgelegt. Diese Festlegung der Navigationsreihenfolge 
funktioniert auch mit Symbolen.  

Die Tastaturbedienung kann auch mithilfe von frei zuordenbaren Tastenkombinationen wie z. B. Strg+M 
erfolgen. Die Tastenkombination können Sie bei jedem Bedienelement bei der Eigenschaft 
Tastenkombination hinterlegen. 
 

11.3.1 Funktionen 

Für die Projektierung der Tastaturbedienung benutzen Sie folgende Funktionen: 

FOKUS AUF SCHABLONE SETZEN 

Diese Funktion setzt bei Tastaturbedienung zur Runtime den Fokus auf eine definierte Schablone. 

Um die Funktion zu projektieren:  

1. Wählen Sie in der Liste der Funktionen im Knoten Bilder die Funktion Fokus auf Schablone setzen. 
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Der Dialog zur Auswahl einer Schablone wird geöffnet .  

2. Wählen Sie die gewünschte Schablone.  

3. Wählen Sie bei Mehr-Monitor-Projekten den virtuellen Monitor für die Aufschaltung der 
Schablone. 

4. Schließen Sie den Dialog mit Klick auf OK. 

5. Definieren Sie, welches Bildelement den Fokus erhalten soll.  
Dazu: 

a) Öffnen Sie den Dialog für Reihenfolge für Fokus verschieben (auf Seite 63) mit Reihenfolge 

für links/rechts. 

b) Definieren Sie das Element, das als erstes angesteuert werden soll. 

Verhalten zur Runtime: 

 Die mit einem Fokus versehene Schablone wird mit einem Rahmen dargestellt. Linienbreite und 
Farbe des Rahmens werden in den Projekteigenschaften im Knoten Grafische Ausprägung/Bilder 
definiert. 

 Im Bild erhält das Element den Fokus, das in der Reihenfolge für links/rechts als erstes Element 
definiert wurde. Die Reihenfolge für oben/unten wird ignoriert. 

DIALOG SCHABLONENAUSWAHL 

Im Dialog Schablonenauswahl können Schablonen für die Ausführung von Funktionen ausgewählt 
werden aus: 

 aktuellem Projekt 

 Unterprojekten 
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 allen Projekten im Arbeitsbereich mit aktiver Option Projekt im Speicher halten  

 

Parameter Beschreibung 

Fenster Projektbaum Zeigt alle Projekte im Arbeitsbereich an. Schablonen können aus dem 
aktuellen Projekt und aus allen Projekten mit aktiver Option Projekt im 

Speicher halten gewählt werden. 

Fenster Schablonen Auswahl einer Schablone.  

Werden mehrere Schablonen ausgewählt, wird für die Ausführung der 
Funktion die in der Liste an oberster Stelle stehende Schablone verwendet. 

Keine Auswahl Entfernt Auswahl und schließt Dialog. 

OK Übernimmt Einstellungen und schließt den Dialog. 

Abbrechen Verwirft alle Änderungen und schließt den Dialog.  

Hilfe Öffnet die Online-Hilfe. 

FOKUS AUF SCHABLONE SETZEN BEI MEHRFACH AUFGERUFENEN SCHABLONEN 

Wird eine Schablone mehrfach am Monitor angezeigt, dann wird bei jedem Ausführen der Funktionen 
der Fokus entgegen der Aufschaltreihenfolge durch gewechselt. Werden zum Beispiel bei einer 
mehrfach aufschaltbaren Schablone die Bilder Bild1, Bild2 und Bild3 geöffnet und anschließend der 
Fokus auf diese Schablone gesetzt, erhält zuerst das letzte geöffnete Bild3 den Fokus. Bei erneutem 
Aufruf der Funktion Fokus auf Schablone setzen wird der Fokus auf Bild2 gesetzt usw.  
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FOKUS VERSCHIEBEN 

Diese Funktion setzt bei Tastaturbedienung zur Runtime den Fokus auf ein bestimmtes Element und 
kann damit zur Navigation innerhalb einer Schablone verwendet werden. 

 

Eigenschaft Aktion 

Richtung Festlegen der Richtung, in der der Fokus weitergegeben werden soll. Es gilt die im 
Editor Im Kontextmenü oder unter Bearbeiten/Reihenfolge für Fokus 

verschieben... festgelegte Reihenfolge 

auf das Element Festlegen des Elements, das den Fokus erhalten soll. Einzugeben ist der 
Objektname des Elements 

EINGABE AUF ELEMENT MIT FOKUS AKTIVIEREN 

Diese Funktion aktiviert das Element, das in der gewählten Schablone den Fokus besitzt. 

FOKUS VON SCHABLONE NEHMEN 

Diese Funktion nimmt zur Runtime den Fokus von der aktuellen Schablone. Zur weiteren 
Tastaturbedienung muss der Fokus neu auf eine Schablone gesetzt werden. 

 
 

11.4 Tastenkombinationen sperren 

Für den Onlinebetrieb können Windows-Tastenkombinationen gesperrt werden. Die Sperre wird im 
Editor konfiguriert. Es ist auch möglich, für die Runtime alle Systemtasten zu sperren. 

WINDOWS TASTENKOMBINATIONEN SPERREN 

Um Windows Tastenkombinationen zu sperren, aktivieren Sie in den Projekteigenschaften im Abschnitt 
Interaktion die Eigenschaft Systemtasten sperren. 
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Gesperrt werden: 

Tastenkombination Wirkung 

Alt + Esc Wechselt zur nächsten Anwendung.  

Alt + Tab Wechselt zwischen geöffneten Anwendungen. 

Richtung: vorwärts. 

Alt + Umschalt + Tab  Wechselt zwischen geöffneten Anwendungen.  Richtung: rückwärts. 

Strg + Tab  Wechselt zum nächsten Fenster innerhalb der Anwendung. Kann 
anwendungsspezifisch belegt sein. 

Strg + Esc  Ruft Startmenü auf. 

Alt + F4 Schließt Anwendung. 

Strg + F4 Schließt Fenster innerhalb einer Applikation. 

Strg + Umschalt + Esc Startet den Windows Task-Manager auf. 

Taste Windows  Ruft Startmenü auf.   

Taste Windows + D Minimiert oder maximiert alle Fenster.  

Taste Windows + E Öffnet den Windows Dateiexplorer.  

Taste Windows + F Öffnet die Suche.  

Taste Windows + M Minimiert alle auf der Taskleiste vorhandenen Fenster.  

Taste Windows + P Schaltet in den Präsentationsmodus.  

Taste Windows + R Startet den Dialog Ausführen.  

Es werden auch alle entsprechenden Kombinationen mit Mausaktionen gesperrt.  

Nicht gesperrt werden: 

Tastenkombination Wirkung 

Strg+Alt+Entf  Startet den Rechner neu.  

Taste Windows + L Sperrt den Rechner.  

ALLE SYSTEMTASTEN SPERREN 

Um zur Runtime alle Systemtasten zu sperren: 

 aktivieren Sie die Eigenschaft  

 starten Sie die Runtime über Keyblock Runtime Start (auf Seite 42) 
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 beachten Sie die Hinweise im Kapitel Runtime-Dateien schützen  

  Achtung 

Die Eigenschaft Systemtasten sperren steht für CE-Projekte nicht zur Verfügung. 

 
 

11.5 Reihenfolge innerhalb Schablone festlegen 

In welcher Reihenfolge die Elemente eines Bildes bei Tastaturbedienung angesteuert werden, definieren 
Sie bei der Projektierung im zenon Editor: 

1. Öffnen Sie das Bild. 

2. Klicken Sie mit der rechten Maustaste in einen leeren Bereich. 

3. Wählen Sie im Kontextmenü Reihenfolge für Fokus verschieben. 

4. Wählen Sie in der sich öffnenden Dropdownliste Reihenfolge für links/rechts oder Reihenfolge 

für oben/unten. 

5. Jedes Element im Bild wird mit einer Nummer in der linken oberen Ecke gekennzeichnet. 

6. Klicken Sie auf das Element, das als erstes angesteuert werden soll. 

7. Die Nummer des Elements ändert sich auf 1. 

8. Klicken Sie auf alle weiteren Elemente in der Reihenfolge, in der sie angesteuert werden sollen: 

 Elemente, die bereits definiert wurden, ändern die Hintergrundfarbe der Zahl. 

 Elemente, die zur Runtime nicht über die Tastatur erreicht werden können (Eigenschaft 
Fokus wird auf Element gesetzt inaktiv), werden mit roten Ziffern dargestellt.  

 Wird mit gedrückter Taste Strg auf ein Element geklickt, so beginnt die Nummerierung mit 
der Indexnummer des angeklickten Elements. 

  Info 

In den Eigenschaften der Elemente wird die Position über die Eigenschaften Fokus 

Position links/rechts und Fokus Position oben/unten angezeigt. Diese Eigenschaften 
dienen nur der Information, Indexwerte zur Positionierung können dort nicht geändert 
werden. 

SYMBOLE 

Auch für Symbole kann ein Index vergeben werden. Beim Kompilieren der Runtime-Dateien wird das 
Symbol aufgelöst und die im Symbol vorhandenen Elemente werden eingefügt. Dabei wird die im 
Symbol definierte Reihenfolge für die Ansteuerung berücksichtigt.  
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  Beispiel 

In einem Bild befinden sich drei Elemente: der Zahlenwert Z, der Button B und das 
Symbol VS. Das Symbol aus der Projektbibliothek enthält die 3 Zahlenwerte: Z1, Z2 
und Z3. 

Wird jetzt im Bild die Reihenfolge definiert als: B - VS - Z,  
dann lautet die Reihenfolge zur Runtime: B - Z1 - Z2 - Z3 - Z. 

 
 

11.6 Positionierung und Bedienung von Schablonen 

Schablonen  können zur Runtime an festen oder relativ definierten Positionen aufgeschaltet werden. 
So lassen sich zum Beispiel Keyboard-Bilder oder Popup-Bilder genau dort positionieren, wo sich der 
Mauszeiger oder das aufschaltende Element befinden. Schablone können zur Runtime aufgeschaltet 
werden: 

 an einer absoluten Position 

 relativ zur Mausposition  

 relativ zum Element 

Absolute und relative Position werden in den Eigenschaften der Schablone im zenon Editor definiert. 

POSITION BEIM NEUAUFSCHALTEN BEIBEHALTEN 

Fenster beziehen ihre Bildschirmposition immer aus der Schablone. Werden Popup-Bilder projektiert 
und während der Runtime verschoben, wird bei der nächsten Ausführung der 
Bildumschaltungs-Funktion das Popup-Bild wieder an die projektierte Position verschoben. Mithilfe der 
Eigenschaft Position und Größe beim Neuaufschalten beibehalten kann festgelegt werden, dass die 
Schablone ihre Position beibehält, solange sie geöffnet ist, unabhängig von Bildumschaltungen. Ist die 
Eigenschaft aktiv: 

 Wird ein Bild in der Runtime in einer manuell verschobenen Schablone geöffnet, bleibt deren 
Position und Größe auch bei einer erneuten Bildumschaltung erhalten. 

 Wird ein anderes Bild in der gleichen Schablone geöffnet, bleibt deren Position und Größe 
erhalten. Das gilt auch für den substituierten Aufruf. 

 Damit kann auf jedem Client eine andere Position für eine Schablone verwendet werden, da immer die 
lokale Position gespeichert wird. 
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ABSOLUTE POSITIONIERUNG 

Die Schablone wird immer an den fest definierten Koordinaten aufgeschaltet. Bei allen 
Bildaufschaltungen, die automatisch durch das System erfolgen, wie z. B. durch die Zeitsteuerung oder 
eine Grenzwertverletzung, wird immer die absolute Bildschirmposition verwendet. 

RELATIVE POSITIONIERUNG 

Die relative Positionierung eignet sich besonders für die Aufschaltung von Popups, Tastaturbildern oder 
Befehlsgabe-Bildern. Sie ist bei allen Bildumschaltungen, Sollwertvorgaben mit frei definierten 
Keyboardbildern und allen Befehlsgabe-Bildern, die vom Benutzer manuell angestoßen werden, 
möglich. Dabei ist es unerheblich, ob die Aktion über eine Bildumschaltungs-Funktion, 
Sollwertsetzen-Funktion oder direkt über ein Element angestoßen wird. Relative Positionierung steht 
Ihnen zur Verfügung bei: 

 dynamischen Elementen, denen man eine Funktion zuweisen kann 

 dynamischen Elementen, über die ein Sollwert abgesetzt werden kann (Button, Combi-Element) 

 Haupt- und Kontextmenüs 

 der bildtypspezifischen Funktion "Funktion ausführen" im Bild Alarmmeldeliste 

Die relative Positionierung funktioniert auch in verschachtelten Funktionsaufrufen, also wenn 
Bildumschalten oder Sollwert setzen über ein Skript angestoßen werden. Falls das Bild bei relativer 
Positionierung über den Bildschirmrand ragen würde, wird es automatisch bündig am Monitorrand 
positioniert. Das gilt auch bei Mehrmonitorverwaltung, so dass es nicht in den benachbarten Monitor 
ragen kann. 

  Achtung 

Die relative Positionierung funktioniert nur bei direktem Aufruf durch den Benutzer, 
aber nicht bei automatisierten Funktionen oder über VBA.  

RELATIV ZUM ELEMENT 

Positioniert den Bezugspunkt der Schablone relativ zu dem Element, von dem aus die Bildumschaltung 
angestoßen wurde (z. B. ein Button- oder ein Combi-Element). Zur Runtime wird dann der Bezugspunkt 
der Schablone immer auf den errechneten Bezugspunkt des Elements  gelegt. Kann die Schablone an 
dieser Position nicht aufgeschaltet werden, da das Bild dadurch außerhalb des sichtbaren 
Bildschirmbereichs wäre, werden die Alternativbezugspunkte verwendet. 

Legen Sie erst einen Bezugspunkt für Ihre Schablone fest und dann die bevorzugte Position am Element. 
Folgende Einstellungen stehen zur Verfügung: 
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Eigenschaft Wert 

Bezugspunkt Element vertikal  unten 

 oben 

Bezugspunkt Element horizontal  links 

 rechts 

Verschiebung vertikal in Pixel Geben Sie die gewünschte Verschiebung ein 

Verschiebung horizontal in Pixel Geben Sie die gewünschte Verschiebung ein 

ALTERNATIVE POSITION 

Legen Sie hier eine alternative Position für den Bezugspunkt der Schablone und den Bezugspunkt am 
Element an. Gehen Sie bei der Festlegung der alternativen Position genau so vor wie bei der Festlegung 
der bevorzugten Position. Die alternative Position wird verwendet, wenn die Schablone an der 
bevorzugten Position nicht aufgeschaltet werden kann. 

RELATIV ZUM MAUSZEIGER  

Das Bild wird abhängig von der Position des Mauszeigers dargestellt. Befindet sich der Bezugspunkt links 
oben, wird die Schablone vom Bezugspunkt ausgehend nach rechts unten aufgeschaltet. Kann das Bild 
an der projektierten Position nicht vollständig dargestellt werden, wird die Position soweit verschoben, 
dass das gesamte Bild innerhalb des dargestellten Bereichs des Monitors bleibt. 

Legen Sie den Bezugspunkt der Schablone über die beiden Eigenschaften Bezugspunkt Schablone 
vertikal und Bezugspunkt Schablone horizontal fest. Der Bezugspunkt wird auf der Schablone mit einem 
roten Punkt gekennzeichnet. Folgende Einstellungen stehen Ihnen zur Verfügung: 

Eigenschaft Wert 

Bezugspunkt Schablone vertikal  oben 

 unten 

 zentriert 

Bezugspunkt Schablone horizontal  links 

 rechts 

 zentriert 
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  Beispiel 

Sie haben einen Button am rechten Bildschirmrand und positionieren ein Popup-Fenster 
deshalb rechts daneben:  

 Bezugspunkt Element: rechts/zentriert 

 Bezugspunkt Schablone: links/zentriert 

Zur Runtime wird dann rechts neben dem Button genau in der Mitte zentriert das 
Popup-Fenster aufgeschaltet. Das Popup-Fenster wird den Button nicht verdecken.  

Sie verwenden dieselbe Schablone auch für einen Button am linken Bildschirmrand. Das 
Popup-Bild könnte rechts nicht mehr vollständig aufgeschaltet werden. Es wird daher die 
projektierte Alternativposition verwendet. Dafür setzen Sie den 

 alternativen Bezugspunkt für das Element auf: Links/zentriert 

 den alternativen Bezugspunkt der Schablone auf Rechts/zentriert 

GRÖßE ZUR RUNTIME VERÄNDERN 

Die Größe, mit der ein Bild zur Runtime aufgeschaltet wird und die erlaubten Größenveränderungen 
werden über die Eigenschaften der Gruppe Position konfiguriert. 
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Eigenschaft Beschreibung 

Breite (Maximum) [Pixel]: Legt die maximale Breite fest. 

Höhe (Maximum) [Pixel]:  Legt die maximale Höhe fest. 

Begrenzung Minimum: Definiert Begrenzungen für Minimum. Mögliche Werte: 

 Ohne: Keine Begrenzung.  
Wird ein anderer Wert gewählt, dann wird im Schablonenfenster die 
gewählte Begrenzung zur Runtime mit einer strichlierten Linie 
angezeigt.  

 Breite: Begrenzung auf Breite.  

 Höhe: Begrenzung auf Höhe.  

 Relativ: Begrenzung auf einen Prozentwert der eingestellten 
Bildgröße. 

Wirkt sich nur auf Multi-Touch Gesten aus. Die entsprechenden 
Werte werden über die Eigenschaft Wert (Minimum) definiert. 

Default: Ohne  

Aufschaltgröße:  Definiert die Größe, mit der ein auf dieser Schablone basierendes Bild zur 
Runtime aufgeschaltet wird: 

 Schablonengröße: Größe wie in Breite (Maximum) [Pixel] und 
Höhe (Maximum) [Pixel] definiert. 
Wird ein anderer Wert gewählt, dann wird im Schablonenfenster die 
Größe zur Runtime mit einer gepunkteten Linie angezeigt.  

 Breite [px]:  Breite wie in Wert (Aufschaltgröße) definiert, 
Höhe wird entsprechend angepasst.   

 Höhe [px]:  Größe wie in Wert (Aufschaltgröße) definiert, Breite 
wird entsprechend angepasst.   

 Relativ [%]: Die in Breite (Maximum) [Pixel] und Höhe 

(Maximum) [Pixel] definiert Größe wird auf den in Wert 

(Aufschaltgröße) definierten Prozentwert geändert. 

Die entsprechenden Werte werden über die Eigenschaft Wert 

(Aufschaltgröße) definiert. 

Default: Schablonengröße  

VERSCHIEBEN UND ZOOMEN 

Schablonen können zur Runtime verschoben und gezoomt werden.  
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VERSCHIEBEN 

Das Verschieben bezieht sich immer auf die in der Monitorverwaltung definierten Monitore. Unter 
Windows CE werden diese Einstellungen nicht beachtet. 

Das Verschieben von Schablonen zur Runtime kann begrenzt werden auf: 

 Schablonenrand: Die Schablone kann nicht über die Monitorgrenze bewegt werden. 

 Schablonenrandbereich: Die Schablone kann über die Monitorgrenze hinaus bewegt werden. Es 
muss aber ein Bereich am Monitor verbleiben (Minimaler Schablonenrandbereich), an dem sie für 
weiteres Aktionen berührt werden kann. 

Die Begrenzung wird nur wirksam, wenn sich die Schablone bereits beim Öffnen innerhalb der 
definierten Grenze befindet. Wird das Verschieben einer Schablone nicht begrenzt, kann sie - zum 
Beispiel mit Multi-Touch Gesten - über den sichtbaren Bereich hinaus verschoben werden.  

  Info 

Das Verschieben von Schablonen ist vor allem für den Full-Screen-Betrieb gedacht. Die 
Runtime-Anwendung selbst sollte nicht auf einen anderen Bildschirm verschoben werden. 
Wird die Runtime verschoben, kann das zu Einschränkungen beim Bewegen führen. 

ZOOMEN 

Die Begrenzungen gelten auch für das Zoomen. Wird beim Zoomen eine Grenze erreicht, dann wird 
versucht, das Zoomen im freien Raum fortzuführen. Dabei bleibt das Seitenverhältnis erhalten.  
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ÜBERBLICK VERSCHIEBEN UND ZOOMEN 

Beim Verschieben und Zoomen verhalten sich Schablonen abhängig von den getroffenen Einstellungen 
wie folgt: 

 
 

11.7 Konfigurierbare Listen 

Eine Reihe von Listen können zur Runtime individuell konfiguriert werden:  

 Active Directory:  

 Liste im Active Directory Fenster (aber nicht: Baum) 

 AML 

 AML-Filter/CEL-Filter/Zeitfilter:  

 Chargen: Archivauswahl 

 Chargen: Chargenauswahl 

 Batch: 

 Liste der Vorlagenrezepte 

 Liste der Steuerrezepte 

 Parameterliste 1 

 Parameterliste 2 

 Befehlsgabe 
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 Verriegelungsliste 

 Benutzerliste: 

 Benutzerliste 

 CEL 

 Erweiterter Trend: 

 Erweiterte Kurvenliste 

 Message Control: 

 Nachrichten-Warteschlange 

 Process Recorder 

 RGM: 

 Rezeptliste und Rezeptwerttabelle (aber nicht: Rezepertwerttabelle CE) 

 Schichtmanagement 

 Textlisten 

Zu den möglichen Aktionen für diese Listen zählen: 

 Verschieben der Spalten 

 Konfiguration der Spalten 

 Einfärben von Spalten  

 Hervorheben der Position mit dem Fokus 

 Nutzung von Rückmeldevariablen 

Allgemeine Informationen siehe auch Kapitel Listen gestalten . 

  Info 

Touch-Boxen können so wie Listen konfiguriert werden:  

 AML/CEL/Zeitfilter  

 Benutzer editieren 

 Benutzergruppenliste 

 Bei Touch-Boxen sind nicht alle Elemente konfigurierbar. Zum Beispiel gibt es 
keine Kopfzeile und es ist nur eine Spalte vorhanden. 

KONFIGURATION IM EDITOR 

Das Aussehen und Verhalten der Konfigurierbare Liste zur Runtime kann im Editor über die 
Eigenschaften der Gruppe Darstellung vorkonfiguriert werden.   
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EIGENSCHAFTEN DER KOPFZEILEN 

Das Verhalten der Kopfzeilen zur Runtime wird im Editor jetzt über die Eigenschaften der Gruppe 
Kopfzeile definiert: 

 Kopfzeile anzeigen: Steuert, ob die Kopfzeile zur Runtime angezeigt wird. 

 Filterzeile anzeigen: Steuert, ob die Filterzeile zur Runtime angezeigt wird. 

 Sortieren sperren: Steuert die Möglichkeit, Tabellenspalten zur Runtime mit einen Klick auf die 
Kopfzeile zu sortieren. 

 Spaltenpositionen fixiert: Steuert die Möglichkeit, Tabellenspalten zur Runtime mit Mausaktionen 
in der Breite anzupassen oder zu verschieben. 

 Kontextmenü deaktivieren: Aktiviert oder deaktiviert das Kontextmenü für die Kopfzeile. 

VERHALTEN ZUR RUNTIME 

ZELLEN BEARBEITEN 

Um Zellen in Listen vom Typ Konfigurierbare Liste zu bearbeiten stehen Ihnen folgende 
Möglichkeiten zur Verfügung:  

 Doppelklick auf Eintrag  

 Klick in Zelle, sofort gefolgt von zweitem Klick (langsamer Doppelklick) 

Abhängig vom Bildtyp kann auch ein Button zur Aktivierung der Bearbeitung zur Verfügung stehen. 

SPALTEN EINFÄRBEN 

In konfigurierbaren Listen können Textfarbe und Hintergrundfarbe jeder Spalte individuell definiert 
werden. Dazu konfigurieren Sie in der Funktion Bildumschaltung des jeweiligen Bildes in der 
Registerkarte Spalten formatieren der Bereich Benutzerdefinierte Farben .  

FOKUS ANZEIGEN 

In konfigurierbaren Listen kann der jeweilige Fokus durch unterschiedliche Text- und Hintergrundfarben 
signalisiert werden. Die Zelle, Spalte oder Zeile, die den Fokus hat, wird farblich hervorgehoben. Diese 
Farben werden in den Projekteigenschaften Auswahlfarben der Objektlisten im Knoten Grafische 

Ausprägung konfiguriert.  

PRIORITÄTEN BEI FARBGEBUNG 

Werden mehrere Farben auf eine Liste angewandt, gelten folgende Prioritäten: 

1. Allgemein: Auswahlfarben der Objektlisten 
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2. RGM: Rezeptwertprüfung 

3. RGM: Online-Validierung 

4. RGM: Verriegelung 

5. Liste: Spaltenfarbe 

RÜCKMELDEVARIABLEN 

Konfigurierbare Listen können mit einer Rückmeldevariable vom Typ BOOL verknüpft werden. Diese 
signalisieren zur Runtime, wenn in der Liste etwas ausgewählt wurde.  

Um eine Rückmeldevariable zu verknüpfen: 

1. Klicken Sie in die Konfigurierbare Liste. 

2. Öffnen Sie in den Eigenschaften die Gruppe Rückmeldevariablen. 

3. Klicken Sie in der Eigenschaft Auswahl aktiv auf die Schaltfläche .... 

Der Dialog zur Auswahl einer BOOL Variablen wird geöffnet. 

4. Wählen Sie eine Variable aus. 

5. Verknüpfen Sie die Variable mit einem Element, das zur Runtime den Zustand der Variable 
anzeigt.  
Bedeutung der Werte: 

 0: Keine Auswahl in der Liste. 
Hinweis: Wird ein Bild geschlossen, wird die Variable automatisch auf 0 gesetzt. 

 1: In der Liste wurde etwas ausgewählt. 
 

11.8 Runtime-Meldungen 

Zu Runtime können bei bestimmten Ereignissen zu Datenexport und Benutzer-Aktionen Meldungen 
angezeigt werden.  Diese konfigurieren Sie im Editor. 
Um Meldungen anzuzeigen: 

1. Öffnen Sie die Projekteigenschaften für Runtime Einstellungen. 

2. Konfigurieren Sie die Eigenschaften der Gruppe Runtime Meldungen bei: 

a) Datenexport: Zeigt das Ergebnis eines Datenexports an, der über die Funktion Daten 

exportieren ausgelöst wurde. 

b) Dateien ersetzen: Zeigt an, ob einem Datenexport eine Datei überschrieben wird.  

c) Fehlerhafter Eingabe: Ermöglicht es, Runtime-Meldungen für Benutzer-Aktionen ein- oder 
auszuschalten für: 

- Benutzer gesperrt 
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- ungültiger Benutzername 

- ungültiges Passwort 

- System gesperrt 

- System entsperrt 

- Zugang wurde gesperrt 

- Sollwert setzen  

d) Berechtigung nicht ausreichend: Ermöglicht es, Runtime-Meldungen ein- oder auszuschalten 
für ungenügende Berechtigungen. 

 

12. Runtime-Dateien 

DEFINITION RUNTIME-DATEIEN, RUNTIME-DATEN, RUNTIME-ORDNER UND 
DATEN-ORDNER 

RUNTIME-DATEIEN 

Runtime-Dateien sind vom Editor erzeugte Dateien, die von der Runtime gelesen und interpretiert 
werden. Einige Runtime-Dateien werden von der Runtime modifiziert, wie zum Beispiel: 

 Standard-Rezepte, 

 Rezeptgruppen-Manager usw. 

Die Runtime-Dateien werden im Runtime-Ordner abgelegt. Diesen definiert man im Editor unter 

Allgemein, im Eigenschaftenfenster. 

RUNTIME-DATEN 

Alle Daten, die von der Runtime erzeugt und verwaltet werden, wie zum Beispiel Daten von: 

 der Alarmmeldeliste, 

 der Chronologischen Ereignisliste 

 dem Archivserver usw. 

Dazu gehören auch die Daten, die vom Editor erzeugt werden (Runtime-Dateien) und in der Runtime 
geändert werden können, wie zum Beispiel Daten von:  

 Standard-Rezepte,  

 Rezeptgruppen-Manager,  
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 Benutzerverwaltung usw. 

Die Runtime-Daten werden im Runtime-Ordner abgelegt. Diesen definiert man im Editor unter 
Allgemein, im Eigenschaftenfenster. 

RUNTIME-ORDNER 

In diesem Ordner werden die Runtime-Dateien des Projekts gespeichert. Der Pfad wird beim Setzen des 
Startprojekts in die zenon6.ini eingetragen. Der Runtime-Ordner kann in den Projekt-Eigenschaften 
geändert werden. Im Runtime-Ordner befinden sich der Unterordner RT und ein Unterordner mit dem 
Namen des Rechners. Im Ordner RT befinden sich alle Runtime-Dateien, die vom Editor erzeugt werden. 
Im Ordner Rechnername befinden sich alle Daten-Dateien, die in der Runtime angelegt werden. 

 Stellen Sie sicher, dass es genug Speicherplatz gibt wo die Runtime-Daten liegen, da es viele 
Daten geben kann, aufgrund von Archivierung, AML, CEL usw.  

DATEN-ORDNER 

Die Runtime speichert alle zur Runtime erzeugten Datendateien, wie etwa Alarmdateien, Archivdateien 
usw. im Daten-Ordner. Standardmäßig wird der Daten-Ordner als Unter-Ordner zum Runtime-Ordner 
angelegt. Er erhält automatisch den Namen des Rechners, auf dem die Runtime läuft. Dieser Speicherort 
kann in den Projekteigenschaften (Allgemein/Datenordner) geändert werden.  

 Setzen Sie den Daten-Ordner nie auf ein entfernbares Laufwerk wie einen USB Stick oder ein 
Netzlaufwerk. Es wird empfohlen, die Daten lokal aufzuzeichnen und extern zu sichern. 
 

12.1 Kompatibilität Runtime-Dateien 

Die zenon Runtime arbeitet abwärtskompatibel. Die Runtime kann immer auch Projekte aus älteren 
Versionen laden und entsprechend dieser Version interpretieren und darstellen.  
Projekte ab der Version 6.20 SP4 können direkt, also ohne vorhergehende Konvertierung, gestartet 
werden. Projekte mit niedrigerer Versionsnummer müssen zuvor konvertiert werden. Auch gemischter 
Betrieb ist möglich. Das heißt: Mit der Mehrprojektverwaltung können gleichzeitig Projekte 
unterschiedlicher Versionen geladen werden und parallel laufen.  

ONLINE-KOMPATIBILITÄT 

Die Runtime Online-Kompatibilität ermöglicht die Interoperabilität von Runtime-Systemen (auch über 
zenon Web Client) im zenon Netzwerk, selbst wenn die Version der Client-Runtime höher ist als jene der 
Server-Runtime. 

Die aktuelle Runtime kann Projekte folgender Versionen laden: 

 6.20 SP4 
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 6.21 SP0 

 6.21 SP1 

 6.22 SP0 

 6.22 SP1 

 6.50 SP0 

 6.51 SP0 

 7.00 SP0 

 7.10 SP0 

 7.11 SP0 

 7.20 SP0 

 7.20 SP0[aktuelle Build-Nr.] 

 7.50 SP0 

 7.60 SP0 

Im Rahmen der Mehrprojektverwaltung können auch unterschiedliche Projekte geladen werden. Zum 
Beispiel kann das Integrationsprojekt von der Version 7.60 sein, ein Unterprojekt von der Version 7.50 
und ein weiteres Unterprojekt von der Version 6.51. Der gemischte Betrieb funktioniert auch im 
Netzwerkbetrieb. Damit können auch mit dem zenon Web Client Projekte unterschiedlicher Versionen 
gestartet werden.  

 Stellt man ab Version 7.00 im Editor eine andere Grafikqualität als Windows Basis für ein 
Projekt ein (inklusive entsprechender Einstellung für die Option Runtime-Dateien erzeugen für), so lädt 
die Runtime bis zenon Version 6.51 die Grafikqualität Windows Erweitert. Stellt man die 
Grafikqualität Windows Basis ein, wird diese beibehalten. 

 Server und Standby Server müssen immer die gleiche Version haben.  

 Runtime-Dateien für Batch Control sind bis inklusive Version 7.00 SP0 
nicht kompatibel mit späteren Versionen. Ab Version 7.10 aufwärts ist die Kompatibilität gegeben.  

VERSION 7.20 - LATEST BUILD 

Für die Kompatibilität zur Version 7.20 steht eine zusätzliche Auswahlmöglichkeit "aktuellste 
Version" zur Verfügung. Diese ist mit dem Eintrag 7.20 SP0 + [aktuellste Build-Nr.] in der 
Dropdownliste auswählbar. 

Mit dieser Auswahl werden die Runtimedateien für den aktuellen Build der Version 7.20 zur Verfügung 
gestellt. Funktionalität die nach dem offiziellen Release von 7.20 noch in die Version 7.20 eingebaut 
wurden, werden dadurch unterstützt. Dies gilt vor allem für Erweiterungen von Treibern, die mit dieser 
Option nun unterstützt werden. Bitte beachten Sie, dass Sie für die Nutzung den aktuellsten Build von 
zenon 7.20 auf Ihrem Rechner installiert haben müssen. 
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 Die Auswahl 7.20 SP0  kompiliert die Runtimedateien - wie bisher - auf  
Default-Einstellungen von 7.20 SP0.Stellen Sie dabei sicher, dass Sie sowohl für die zenon 7.50 wie auch 
für 7.20 den jeweils aktuellsten Build verwenden. 

KOMPATIBILITÄT ZWISCHEN EDITOR UND RUNTIME 

Mit dem zenon Editor können  Runtime-Dateien für unterschiedliche Runtime-Versionen erstellt 
werden. Die Version der Runtime muss damit nicht mit der Version des Editors übereinstimmen. Diese 
Abwärtskompatibilität eignet sich besonders für den Einsatz gemischter Systeme. Zum Beispiel: Ein 
Projekt, das mit dem Editor für Version 7.60 projektiert wird, kann auch mit einer Runtime 6.20 SP4 
gestartet werden. 

  Achtung 

Werden in einem Projekt mit einem Editor der höheren Version Eigenschaften projektiert, 
die in der niedrigeren Version nicht verfügbar sind, stehen diese dort nicht zur Verfügung. 
Das kann zur Runtime zu unerwünschten Ergebnissen führen.  

RUNTIME-DATEIEN ERSTELLEN 

Um im Editor Runtime-Dateien für niedrigere Versionen zu erstellen: 

1. Markieren Sie das Projekt im Projektbaum. 

2. Navigieren Sie in den Projekteigenschaften zum Abschnitt Allgemein. 

3. Öffnen Sie die Dropdownliste der Eigenschaft Runtime-Dateien erzeugen für. 

4. Wählen Sie die gewünschte Version aus der Dropdownliste. 

 Um die Konsistenz der Runtime-Dateien zu gewährleisten, müssen nach jeder Änderung 
dieser Eigenschaft alle Runtime-Dateien neu erzeugt werden. Auch die Konfigurationen aller Treiber 
werden konvertiert. Einstellungen, die es in der entsprechenden Version nicht gibt, werden auf Default 
gesetzt.    

 
 

13. Runtimeprofile 

Ein Runtimeprofil ist eine reproduzierbare optische Momentaufnahme eines Bildes zur Runtime, 
inklusive Information über: 

 Bildschema (Reihe und Position) 

 Monitorzuordnung  

 Filter 
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Runtimeprofile sind projekt- und benutzerbezogen. 

Folgende Bildtypen unterstützen Runtimeprofile: 

 Alarmmeldeliste 

 Archiv-Nachbearbeitung 

 Chronologische Ereignisliste 

 Erweiterter Trend 

 Industrial Maintenance Manager 

 Industrial Performance Analyzer 

 Report Generator 

 Message Control 

 Variablen-Diagnose 

Jeder zenon Benutzer verfügt über einen eigenen Ordner, in dem er seine Profile verwalten kann. 
Administratoren können alle Profile aller Benutzer sehen und editieren sowie zum Benutzer System 
kopieren. Vom Benutzerkonto System können alle Benutzer Runtimeprofile laden. Es dient als 
Austauschkonto für Runtimeprofile.  

 Nur Administratoren können Profile in das Benutzerkonto System hineinkopieren und dort 
verwalten. Alle übrigen Benutzer können nur ihre eigenen Profile verwalten und die Profile des 
Benutzers System laden. 

VORDEFINIERTE PROFILE 

Neben individuellen Profilen, gibt es zwei vordefinierte Runtimeprofile: 

 DEFAULT: vom Benutzer erstellt und als Standardprofil ausgewählt 

 LAST:  wird beim Ausloggen eines Benutzers automatisch in seinem Verzeichnis gespeichert  
:  Das Profil LAST wird nicht gespeichert: 

 für den Benutzer System 

 bei einem temporären Login ohne Schreibrechte 

Jedem zenon Benutzer kann beim Einloggen ein Startprofil zugeordnet (auf Seite 81) werden. 
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  Achtung 

Profile können nur dann korrekt am Server gespeichert werden, wenn am Server alle 
Projekte vorhanden sind: 

 aus denen Bilder am Client aufgeschaltet werden 

 die mit einer Bildumschaltungsfunktion Bilder aufrufen 

Das Speichern von Runtime-Profilen, die diesen Bedingungen nicht entsprechen kann zu 
Fehlern zur Runtime führen. 

 
 

13.1 Profil zur Runtime erstellen und laden 

Um zur Runtime ein Profil zu erstellen, muss eine entsprechende Funktion  (auf Seite 80)projektiert 
sein: 

 Profil speichern: speichert das aktuelle Profil so, wie in der Funktion definiert  

 Profilverwaltung (auf Seite 81): öffnet die Verwaltung der Profile zum Speichern, Laden, 
Zuweisen und Verwalten der Profile  

Außerdem können zur Runtime bereits vorhandene Profile aktiviert werden: 

 Profil laden 

Beim Laden eines Profils wird der Zustand wie bei der Speicherung des Profils wieder hergestellt. Es wird 
also der Bildaufbau inkl. aller eingestellter Filter - so wie er beim Speichern des Profils war - 
wiederhergestellt. 

 Sind in den Eigenschaften eines Bildes bei Start-Funktion oder Ende-Funktion 
Bildumschaltungsfunktionen (Bildumschaltung, Bild indiziert oder Bild zurück ), werden diese nicht 
ausgeführt! Alle anderen Funktionstypen werden erneut ausgeführt. 

Wird in den beiden Funktionen ein Skript aufgerufen, wird das komplette Skript ausgeführt sowie alle 
darin enthaltenen Bildumschaltungsfunktionen. Dadurch kann es vorkommen, dass der Bildaufbau nach 
dem Laden des Profils nicht demjenigen beim Speichern des Profils entspricht. 

Ähnlich verhält es sich mit der Bild aktiv Variable: Wird in der Variable ein Grenzwert ausgeführt, der 
wiederum eine Bildumschaltungsfunktion enthält, wird diese ausgeführt und beeinflusst somit die 
Darstellung eventuell ungewollt. 
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13.2 Funktion projektieren 

Um zur Runtime Profile zu laden, zu speichern und zu verwalten, projektieren Sie im Editor eine 
Funktion und weisen diese einer Schaltfläche zu: 

 wählen Sie Funktion neu 

 navigieren Sie zum Knoten Bilder 

 wählen Sie Runtimeprofile 

 

 der Dialog zur Konfiguration der Funktion wird geöffnet 
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Eigenschaft Aktion 

Verwaltungsdialog in der Runtime 

öffnen 
Öffnet zur Runtime den Dialog zum Verwalten (auf Seite 81), 
Erstellen, Speichern und Laden von Profilen.  

Profil laden Lädt das im Dialog definierte Profil zur Runtime: 

DEFAULT Lädt das Profil DEFAULT.  
Dieses wurde vom Benutzer aus den vorhandenen Profilen als 
Standard ausgewählt. 

LAST Lädt das Profil LAST.  
Dieses wurde beim Ausloggen eines Benutzers automatisch in sein 
Verzeichnis geschrieben. 

Freier Name Lädt das Profil mit dem im Dialog vorgegebenen Namen. Existiert 
das Profil nicht, wird das aktuelle Profil beibehalten. 

Name aus Variable Lädt das Profil, dessen Name aus der definierten Variable erstellt 
wurde. 

Profil speichern Speichert das im Dialog definierte Profil. 

DEFAULT Speichert das aktuelle Profil als DEFAULT.  

Freier Name Speichert das Profil unter dem im Dialog vorgegebenen Namen. 

Name aus Variable Speichert das Profil unter dem Namen, der aus der im Dialog 
definierten Variable erstellt wird. 

 
 

13.3 Profil zuordnen und verwalten 

Profile können im Editor und zur Runtime zugeordnet werden. Die Erstellung und Speicherung erfolgt 
zur Runtime.  

IM EDITOR 

Im Editor werden Benutzern Runtimeprofile zugewiesen: 
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 im Dialog beim Anlegen eines neuen Benutzers mit der Eigenschaft Runtimeprofil das beim Login 

aufgerufen wird:  

 

 Über die Eigenschaft Runtimeprofil eines Benutzers: 

 

 In der Dropdownliste stehen jeweils folgende Einstellungen zur Auswahl: 

 Keines: Kein Profil wird zugeordnet (Standardeinstellung) 

 DEFAULT: Das Profil DEFAULT wird zugeordnet 

 LAST: Das Profil LAST wird zugeordnet 

ZUR RUNTIME 

Zur Runtime können Sie Profile über die Profilverwaltung speichern, laden, zuweisen und verwalten. 
Dazu muss die Funktion (auf Seite 80) Runtimeprofile  mit der Eigenschaft Verwaltungsdialog in der 

Runtime öffnen projektiert sein.  
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 Administratoren können die Profile anderer Benutzer verwalten. 
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Eigenschaft Aktion 

Angemeldeter Benutzer Benutzer, der aktuell am System angemeldet ist. 

Benutzer, dessen Profile verwaltet werden Benutzer, dessen Profile angezeigt werden und verwaltet 
werden können. 

Profile Liste der vorhandenen Profile. 

Profilname Name des Profils. 

Zuletzt geändert Datum und Uhrzeit der letzten Änderung. 

Umbenennen Öffnet den ausgewählten Profilnamen zum Umbenennen. 

Löschen Löscht das ausgewählte Profil nach einer 
Sicherheitsabfrage. 

Kopieren Kopiert das ausgewählte Profil zum Benutzer System. 
Der Name kann dabei geändert werden.  Profile 

beim Benutzer System stehen allen nicht eingeloggten 
Benutzern zur Verfügung. 

Profil speichern Öffnet den Dialog zur Vergabe eines Profilnamens und 
speichert das Profil unter diesem Namen. Dabei sind nicht 

erlaubt: Leerzeichen sowie die Sonderzeichen / | \ 
: * ? ! " < > $ 

Profil laden Lädt das ausgewählte Profil. 

Schließen Schließt den Dialog. 

TASTENKOMBINATIONEN 

Taste Aktion 

F5 Aktualisiert die Liste der Profile. 

Bei unerwarteten Ereignissen im zenon Netzwerk wie Ausfall von Server oder Standby 
werden die Inhalte der Liste automatisch aktualisiert.  

Esc Schließt den Dialog. 

Eingabe Lädt das ausgewählte Profil. 

Einfg Speichert den aktuellen Zustand als neues Profil.  

F2 Ermöglicht das Ändern des Namens des ausgewählten Profils. 

Entf Löscht das ausgewählte Profil nach einer Sicherheitsabfrage. 
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13.4 Speicherorte der Profile 

Die Profildaten werden je nach Verwendung der Runtime unterschiedlich gespeichert: 

Art der Runtime Speicherort 

Server oder Standalone: Daten werden lokal gespeichert.  

Client Daten liegen am Server und werden interaktiv angefordert und 
geändert. 

Standby Daten liegen am Server, werden interaktiv angefordert und geändert 
sowie lokal synchronisiert. 

 
 

14. Filterprofile 

Filterprofile sind Filtereinstellungen, die der Anwender bezogen auf ein bestimmtes Bild in der Runtime 
speichern und aufrufen kann.  

Um Filterprofile verwenden zu können, müssen im Bild folgende Kontrollelemente projektiert werden:  

Kontrollelement Beschreibung 

Filterprofile Profilverwaltung zur Runtime. 

Profilauswahl Auswahl eines gespeicherten Profils aus Dropdownliste.  

Speichern Klick auf Button speichert in der Runtime die Filtereinstellungen als 
Profil. 

 Der Name darf maximal 31 Zeichen lang sein und nur 
gültige Zeichen enthalten.  
Verboten sind: ! \ / : * ? < > | "" 

Löschen Klick auf Button löscht in der Runtime das ausgewählte Profil. 

Damit können Sie zur Runtime: 

 Filter speichern 

 gespeicherte Filter anwenden 

 Filterprofile löschen  

 Filterprofile können mit weiteren Kontrollelementen auch exportiert und importiert (auf Seite 
86) werden.  
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FILTERPROFIL SPEICHERN 

Um ein Filterprofil zu erstellen: 

1. Definieren Sie Filterbedingungen. 

2. Vergeben Sie im Eingabefeld Filterprofile einen Namen. 

3. Klicken Sie auf Speichern. 
Das Filterprofil wird gespeichert und ist in der Dropdownliste verfügbar. 

FILTERPROFIL ANWENDEN 

Um ein Filterprofil anzuwenden: 

1. Wählen Sie aus der Dropdownliste Filterprofile einen Filter. 

2. Der Filter wird sofort angewendet. 

FILTERPROFIL LÖSCHEN 

Um ein Filterprofil zu löschen: 

1. Wählen Sie einen Filter aus der Dropdownliste Filterprofile. 

2. Klicken Sie auf die Schaltfläche Löschen. 
Das Filterprofil wird gelöscht. 

3. Der gelöschte Filter wird weiter angewendet, bis ein neuer Filter definiert oder ausgewählt 
wurde. 

 

14.1 Filterprofile exportieren und importieren 

Mit den Kontrollelementen für Import und Export können Filterprofile auch auf andere Projekte und 
andere Rechner übertragen werden.  

Um Profile zu exportieren: 

1. erstellen Sie im Bild die Kontrollelemente für Import und Export:  
Kontrollelemente -> Filterprofile -> Import oder Export  

2. starten Sie die Runtime  

3. öffnen Sie das Bild  

4. legen Sie die gewünschten Profile an 

5. speichern Sie die Profile 
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6. exportieren Sie die Profile: 
diese werden in einer XML-Datei gespeichert und können in  anderen Projekten beim gleichen 
Bildtyp importiert werden 

Um Profile zu importieren: 

1. speichern (auf Seite 85) Sie die XML-Datei mit den gewünschten Profilen am Runtime-Rechner 
falls dieser sich vom Exportrechner unterscheidet 

2. starten Sie die Runtime  

3. öffnen Sie das Bild  

4. importieren Sie die Profile 

  Info 

Beim Import werden alle zuvor vorhandenen Profile gelöscht. Das zur Zeit aktive Profil 
wird jedoch nicht geändert. 

XML-Dateien können nur im jeweils passenden Bildtyp, mit dem sie erstellt wurden, 
importiert werden. Wird versucht, Profile eines anderen Bildtyps zu importieren, wird der 
Import mit einem Hinweis auf den Fehler abgebrochen. 

 
 

15. Behandlung von Zeitangaben 

Zeitangaben in zenon sind entweder lokale Angaben, UTC-Uhrzeiten oder Zeiträume. Grundsätzlich gilt 
dabei: 

 alle Zeitpunkte "von - bis" in Filter wie Bildumschaltung auf AML oder CEL werden in UTC 
gespeichert 

 Uhrzeiten (wie in den Modulen PFS und Last-Management) sind Angaben in der jeweiligen 
Lokalzeit (Local Time)  

 Zeiträume sind Zeitspannen in Sekunden 

Ausnahmen:  

 der IPA schreibt historische Daten in Lokalzeit als "datetime" in die Datenbank 

 Die zenon Funktion Uhrzeit von Variable lesen oder Uhrzeit auf Variable schreiben speichert keine 
Zeit sondern übernimmt die als String formatierte Lokalzeit aus der Steuerung oder schreibt 
diese. 
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UTC 

UTC steht für Coordinated Universal Time. Die Zeiteinheit ist die SI-Sekunde. UTC ist die einheitliche 
Grundlage für die internationale Zeitbestimmung und wird über Zeitsender und andere Zeitdienste 
öffentlich zur Verfügung gestellt. Abhängig von der Zeitzone muss zur UTC eine bestimmte Zeitspanne 
addiert oder subtrahiert werden. Diese Zeitspanne kann bei einem Wechsel zur Sommerzeit um eine 
Stunde variieren.  
Beispiele: 

Land Lokalzei
t 

Alaska UTC -9  

Australien, Queensland UTC 

+10 

Bulgarien UTC +2 

Großbritannien UTC 

Korea UTC +9 

Mitteleuropa (MEZ) UTC +1 

Mitteleuropa (MEZ) Sommerzeit UTC +2 

Saudi Arabien UTC +3 

USA Ostküste UTC -5 

Vereinigte Arabische Emirate UTC +4 

AUSWIRKUNGEN AUF KONFIGURATIONEN 

Projektierte Zeitangaben haben je nach Ausführungsort der Runtime unterschiedliche tatsächliche 
Uhrzeiten zur Folge.  

Zum Beispiel: Am Editor wird für den PFS lokal in der Zeitzone UTC +1 der Wert 14.00 Uhr für die 
Ausführung einer Funktion projektiert. Nach dem Transfer der Dateien auf eine Runtime in der Zeitzone 
UTC +10 wird diese Funktion um 23 Uhr ausgeführt.  

UMSTELLUNG ZEITZONE 

Wir die Zeitzone im Betriebssystem geändert, dann wird diese Änderung in zenon zur Runtime 
automatisch übernommen.  
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  Tipp 

Die Zeitzone des Rechners kann mit der Systemtreibervariable [Systeminformation] 

Sommer-/Winterzeit  ausgewertet werden. 

Der Zeitunterschied am Rechner zu UTC kann mit der Systemtreibervariable 
[Systeminformation] Zeitversatz zu UTC ausgewertet werden. 

 

 
 

15.1 Zeitumstellung Sommerzeit 

Für die Umstellung der Systemzeit auf Sommerzeit oder Winterzeit gilt: 

 Benutzen Sie unbedingt die automatische Windows Zeitanpassung des Rechners. 

 Stellen Sie die Zeit nicht manuell um!  

Manuelle Änderungen können Probleme mit relevanten Zeitangaben fürzenon verursachen, zum 
Beispiel für Speicherzeitpunkte von Archiven, Zeitsteuerung usw.  

Das Verhalten von Scheduler und Production & Facility Scheduler bei der Zeitumstellung konfigurieren 
Sie bei den Einstellungen dieser  Module:  

 Zeitumstellung Scheduler  

 Zeitumstellung Production & Facility Scheduler  
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